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Einzelpreis 300 Mark. 
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Erſcheint mit fusnohme der nee 
Sonnloges ſolgenden Tage truhmorgens 

Anzeigenpreiſe; 
Die 7geſp. NHonpareillezeile 500 M 
Die 3geſp. Reklame (Ronp 2000 4 
cingeſandts im lokalen Teile 2800 
Atbeitſuchende beſondere Bedingungen 
fnzeigen an Sonn- und eiertagen 
werden mit 2505 Tuſchlag berechnet. 

fuslandsinſerate 800, Zuſchlag. 

Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge— 
walt. Arbeifsniederlegung oder Aus 
ſperrung hat der Bemeher keinen An 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeifun 
oder Ruckzahlung des Bezugspreiſe 
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6. Jahrgang. 

der goſchloſene Widerſtand im Ruhrgehlet. 
Efſfen, 24. Zanuar. die paffive Refi— 

ſtene der geſamten Bevdlkerung gegen die Frau⸗ 
xoſen nimmt immer weitere Fortſchruie. ſeue— 
dings werden auch keine franzefifchen mi— 
litäriſchen Telephongeſpräche mehr zuge⸗ 
laſſen. Wo die Franzoſen in ihren Hoteleimmern 
eigenes Telephon haben, ſind ihnen von dez 
wale die Drähte durchgeſchnitten worden. 
Dden Weiſfungen des Reichspoſtminiſters gemuß 
weigern ſamtliche Telephon⸗ dermitleiungetellen verb 
bindungen, die von franeöſiſchen Befehunge— 

behörden deriangt werden. cinigungsverfuche 
des franzöſifchen Kommandanten wurden von de 
derbanden der poſt- und Telegraphen⸗vemi 
und firbeitern abgewieſen. die derbanß 
haben ihre Mitglieder aufgefordert, nur nach den 
Weiſungen der deutſchen Reglerungsſtellen zu han⸗ 
deln. Die vertreter famtlicher ſarer ſepern 
ſchaften faßten den Beſchluß, wo franxöſiſche 
Soldaten eine arbeilsſtelie betreten und ſich dort 
niederlaſſen, ſollen die Arbeiter ſofort ihre Ta⸗ 
tigkeit einſtellen. 

Die Franzoſen in Mainz. 
Mainz, 25 Zannar. (Pat.) SGeſtera abend ſaad 

bier eine K undgebung auſlaßlich des Prozeſſes gegen 
die dentſchen Indufitieilen ſann. Es ppue fich ein 
Umzug, wobei vaterlaudiſche Lieder geſungen wurden. Ka⸗ 
vallerieabteilungen zerſtreuien die Manifeſtanten und ver⸗ 

—8 ganze Relhe derſelben. 
ainz, 265. Januar. (Paſ.) Nach den i Ranifeſtalionen, wobei frameſiſche Me und —8 

n den Deutſchen angegtiffen worden find, hat der Vleb 
andant folgende Bekanuntmachung erlaffen: Infolge 

R. en Tage als Vlaßkommandant die Oberleitung 
8 Volizeldienſt. Die franzoſiſchen Militaͤrbehorden 

Se Seaninis eigien, find eaifchlofſen jedes verſua 
—— — 5 ——— haben veſchl Xen xung za unterdrũcken. upp 
brauch zu ö ten, falls netwendig, von der Waffe Ge 

Ber lim ſIes. Janvar. (A. W) Der Vorßthende 
8. —— Dr. Sh Iutins und der Vorſihende der 
bu slommiſfton in Rechlingen, Keifeiſeng wurden 
—— in Mainz zu einem Jahr Gefängnis 

Fortgeſeizte Ausweiſung deutſcher 
Beamter. 

* r * bb Ausweiſungen. 
24. Januar. e Fra nicht nur die c5 efs zahl A ee 

feenzbfiſche Truppen ihren Plaß eingenommien. 

leit eines Teiles der Polizeibehörden, übernehme ich 

ſondern auch deren Verlreter und Stellvertreter auszn 
weiſen. kuf die deulſche Einwendung, daß ſie bei die⸗ 
fem vorgehen bald ohne Beamte ſein würden, wurde 
entgegnet. das ſei nur recht, denn dann würden ihre 
Leute auf die freigewordenen Poſten geſeht. 

Köoln, 24. Zanuar. Maßnahmen der franzöſiſchen 
Beſahungsbehörde in der von den Engländern be— 
ſetzten Zone haben den engliſchen Oberbefehlshaber, 
wie aus 2zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird, zu der An— 
ordnung veranlaßt, daß zunächſt keine Lusweiſun— 
gen Sder verhaftungen fährender deut— 
cher Beamten oder Perſönlichkeiten in der engliſchen 
Zone vorgenommen werden dürfen. 

Koblenz, 25. Januar. GPat.) dDie Interallilerte 
Kommiſſion hat 14 deutſche Beamte ausgewie— 
ſen, die den Anordnungen der Kommiſſion keinen Se⸗ 
horſam ſchenken wollten. 

Paris, 25. Januar. (Pat) Das Kriegsminiſterium 
gibt bekannt, daß infolge des ieilweiſen Ausſtandes der 
deulſchen Eiſenbahner 3750 ältere und jüngere fran— 
zöſiſche Siſenbahner nach dem Kuͤhrgebiet ent— 
ſandt wurden. 

Koblenz von Frauzoſen beſeigt. 
Koblenz, 25. Jauuar. (Pat.) Am Miilwoch um ¶ Uhr 
haben die amerilauiſchen Truppen Koblenz verlaſſen und 

— — — 

En gland bleibt neutral. 
VBoerliu, 25. Jauuar. (A. W.) Nachrichten aus 

London beſagen, daß in der grigen Kabinetis ſtzung der 
Beſchluz gefatzt warde, bezüglich der franzbſiſchen Altlon 
weiterhin eine neutrale 5Saltung eitaunehmen. 
England beabſichtigt, Fraulreich bei ſeinen Sanklionen 
kelne Schwitrigkeſten zu bereitan, falls die eugliſchen Ab⸗ 
jeilungen nicht mit hineingezogen werden. — — 

* * —RB* * 3— —8 

Ddie Unabhängige Arbeiterpartei ver— 
öffentlicht eine Erklärung, in der es heißt: die franesö · 
ſiſch deutſche Differene müſſe. wenn ſie andauern ſollte, 
eine ernſte Kriegsgefahr hervorrufen. die bri— 
tiſche Regierung muſſe viel mehr von der franzs;— 
ſchen Poſitiß abrücken. die partei verlangt 
Einberufung einer Weltkonferene, uͤm von neuem 
uber alle Probleme zu beraten, die der verfailler bertrag 
ungelöſt gelaſſen habe. 

In einer Rede in Glasgow ſagte Ramſay Mac- 

* 
— 

—— 

donald, der zührer der Oppoſilion im Unterhauſe, die 
ſtanzöſiſche Regierung ſuche eine mililäriſche Polilix zu. daß uns nur ein neuer Krieg aus unſrer Rot retten ne verwirklichen, die ſie bei Abſchluß des Waffenftillſtandes 
mit Widerſtreben aufgegeben habe. Frankreichs Pohlilik 
ziele auf eine Zerſtückelung Deutſchlands auf Koſten 

der Wohlfahrt des abrigen Teiles ESuropas 
ab. Es wurde beſſer ſein, mit Frankreich zu bre— 
ch en, als gemeinſam der Vernſchtung entgefenzugehen. 

—— — — — — 

Aſftronomiſche Summen. 
Warſchau, 25. Jannaxr. (A. 

— Woreazamta, babn —— * 

Wiher wele ſeh der dein ſchen —— ree n bi * 

Tritlion 300 Milligrden, * a 
—ñ— — 
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Plucinſtis Nachfolger in Dauzzig. 
Als Nachfolger Plueinſti d ee e 3 —7 zui 

*2 34 ziwill, genannt. Piuelnſtis 

⸗au er er polui erlteter der — teilnehmen wlrd. Interefſen 

Beſuch eines engliſchen Geueral⸗ 
ſtäblers in Warſchau. 

Warſchau, 25. Jannar (Pat)) Sier iſt der Ver⸗ keler de —* —— Finladſon 
Aingttreffin Vefn bes Geuerals Silerſti zu dern das —ã — * Seerwe ſen lennenzulernen. Sieg ——*88 
—8 dieledſor verde 7 Eiloxſti ium Arũa IAõdxxvna — e erereee 8 

— — 

teilen Deutſchlands. 

geladzn, an dem auch der eugliſche Geſaubie Marx 
Hüller ellgeromrien hat. — 

Eine Moskauer Waruung. 
Wie die „Dan;. Zig.“ exhn irägt der Leitartikel 

ber Nos auer Prawda“ vom 180. Janugr die Usberſchrift 
„Sine Warnung au Polen“ Es beißt darin ua, 
Volen ſchiele ſchon laͤngſt nach ſchlecht geſchüßten Gebleis⸗ 

Die polniſche Republil könne in die⸗ 
ſem Augenblick eine Mobilmachung durchführen und Deutſh⸗ 
lanb eſnen Schlag verſeßen. Ein ſolches Vorgehen werde 
auch die Tſchechosſlowakes losſchlagen laſſen. Für 
Sſowjetrußlanb werde daraus eine unmitielbare Ge⸗ 
fahr von ſeiten der Entente und des mit ihr verbündelen 
Polen entftehen. Wenn Volen dem Seifpiele ſeines Schuh⸗ 
patrons folgen und ſeine Truppen über bdie deuiſchen Gren⸗ 
des werfen wolle, wäre der Auabruch eines euro— 
iſhen Sturmes undermeidrtig. Svieſer lurm 
An eee en hen, dier die dice 

J 

ks brauſt ein uſ ... 
GBou unſtemn Berliner Korreſpondenten.) 

Doeutſchland, vor 14 Tagen noch geteilt in Nerd und 
Sübd, in ein Dutzend Parteien, in zwel hart um die Mach 

hegende Klaſſen — hie Kapital, hie Arbeit — dleſes ſelbe 
Diuſchland iſt über Nacht zu einer einzigen Sinhel 
zuſammengeſchmiedel worden. Der Meiſter, der dies fertig 
gebracht hat heißt nicht Cuno. Der Reichslanzler 
flellt in der gegenwärtigen Lage weniger als je den 
Jühz rer, mehr als je den Mund des Volles dar, dieſer 
Velſier helßt vlelmeht BPoincarsé, Als er den Hammer 
ſchwang, plante er ein anderes Werk: das Gegentenl wollle 
er exreſcher, Deutſchlands Zer ſplikterung, Er dachte 
durch den Einmarſch ins Ruhrgeblet die Irbeilerſchaft 
gegen das Kapllal gaudzuſpielen, von den dentſchen Befür⸗ 
wortern einer Losloſung des Rheinlands vom Relch gan; 
falſch üher die Gegenſätze zwiſchen den beiden Mächten 
uulerrichtet. Dem Arbeiter — ſo mögen dem Leuter 
Kautreichs die Huuxen Dorten aud Genoſſen elngerede 
babes — iſt es igal, für wan er ſchuſtet, und das viel⸗ 

bexedete Wohlergehen der Juduſiriellen hat den burch den 
Sturz der deulſchen Mark von Woche zu Woche mehr um 
ſelnen Lohn geprellten Bergmaun ſchon längſt u finſterem 
Haß gegen feine Arbeitgeber aufgeftachelt. Sichert ihm 
eine Entlohnung ju, die ihren Wert behält, und ihr habi 
ihn auf eurer Seile. Darum: friſch gewagt und ein Ende 
gemacht mit allen Verhandlungen um die Reparationen, 
inn das Moratorium; holen wir ans das ſchwarze Gold, 

eruc mit einem Schlag zur Vor macht in Europa 
macht! 

Dad ſchwarze Gold — die Kohle — iſt ein wertlos 
im Schoß ber Eide hendes Geftein, ohne den Arm, 

der ed hebt, ohne den Arm, der es auf Halden lippt und 
von da in die Loren veriadet, ohne den Arm, der die 

Loren autinauder kuppelt. daß Züge daraus werden, und 
— ohne den Verſtand, der die Züge in die Welt 
hinaus dirigiert. Die Arme, wie der Verftand aber ſind 
deutſch, und beide haben ſich in ſeltener Einwütigkelt 
dem frauzmänniſchen Ereberer zur Leiſtung von Stlaven⸗ 
dienflen verſagt. Der Verfiand verweigerte die Ge— 
— zuerſt: bas Kohlenſyndikat, die Jentrale des 
omplizier ten Mechanismus der Koblenverieilung, öfie ſich 

auf, bedor die erſſen franzöſiſchen Soldalen in Eſſen ein— 
marſcherten. So fanden die Eroberer einen rieſigen viel 
faͤllig ſich regenden Körper ohne Hirn vor. Sas war 
das erfle Waſſer in die fette Bruhe ihrer Hoffnungen 
Und nun müſſen ſie auch erleben, wie der Abrper felbſ 
ſich immer weniger ihren Wunſchen fügt, um ſo weniger, 
je mehr ſte ihm Gewalt antun. Kein deuiſcher Arm regt, 
ſich in Frankreichs Intereſſe, iſt es doch jedem Arbeiter 
des Rahrreviers bewußt, daß er, würde er ſich den For⸗ 
derungen der Gewalt fügen, ſelnem Bruder im Oſten und 
Süden, im Zentrum des Reichs damit den Weg zur Frei⸗ 
heit verſchließen wurde. 

Es gibt bei uns Wahnwitzige, die davon träumen, 

Sie glanben, der franzöſiſche Einmarſch ins Nuhrgiblet 
bringe ihnen die Erfüllung ihres Traums. Gottlob ſind 
ſte in verſchwindender Minderzahl. Die Mehrzahl 
des deutſchen Volles, darunſer auch die meiſten derer, die 

— — — 

l 

mit den Zeſtrebungen jener Heißſporne ſympathiſiert haben, 
iſt ſih der Grenzen unſerer Kroft bewußt: mehr als 
Aig baſfiver Widerſtand wäre Selbſtwmord. 
Aber, daß dieſer paſſive Widerſiand in ungebrochener Eln⸗ 
wüngteſt vnd bis zu jeder rur wõglichen Kon quend 
durchgeführt wird dieler deilige Entſchluß hat ſchon jetzt 
eine unçgeheure Kraft bewieſen. Nimols gab es ein 
ſo feft geeintes Deulſchland wie in dieſen Januarlagen. 
Selbſt nicht im Auguſt 1014 Denn damals ſiand der 
linkle Flagel der Schialdemokralie — ein lleinen Haufleln 
zwar nur — in kriliſcher Ablehrung bei Seite — deute 

aber ſchmeliern zwar die Kommuniſten, die zu einer ſtatt 
J 1 
3 

lichrn Vartei herangewachſenen geiſtigen Erben jener Män 
ner unb Frauen, nach wie vor ihre Fanſaxen gegen der 
Kapilalis mus, aber ſie meinen doch in erfter Limſe den 
fraunzsſiſchen Kapitaliemus, deſſen Machenſchaften 
ſie hinter Poir carss Ruhrfeldzug wiitern. Und Sſowjei 

rxußlands Proteft gegen den Einmarſch der Franzoſen iſ 

beſinnung. 
Im Enderfolg werde nicht die Bourgeoiſie, on⸗ 

ihnen aus der Seele geſprochen. 58 
So erleben wir tzach Jahren tleffler Demüuignug, 

entnervender Selbſtzerfleiſchung endlich einmal wieder Tage 
natlonaler Erhebung, netionalen Stoljes, nalionaler Selbſt⸗ 

Das Deutſchlaudlied, der von Vater Ebert 
S i Vater? neunt man unſern erſt ſo kritlſch belächel⸗ 
ten Reichspräſidenten allgemein — wieder zum Natilonal⸗ 
lied des dentſchen Volkes erhobene vielfach mißverſtandene, 

Sach ãkior⸗ AAkrer · Hi⸗· a ⸗ αν αιιÜQM«»J— - wit neuer 
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Nraft, und immer häufirer wicd er ahgelöſt durch den 
Paunertſang der „Wacht am Rhein“. Slie ſteht nicht mit 
geſchulititeni Gawehr im GSighloelm da, ſie hält Hamwer 
und Hocke? in der ſchwitlicen Fauſt, und ihr heißefter 
Hauſpf wird in dem Augenbick begiunen, wo ſie das 
Warkſeug nrer Krheit bei Seite ſielüß, um in den 
Reneralarei! zu trelen, der Ponca é und ſeinen 
Matzevern ihre ginze Ohnmacht, den ganzen Irrtum 
ibres Unte:nehmeas zu Grmüte führen wird. 

MaxLudwig. 

Der Ztandpunkt Auerikas. 
ZRν, 25 eννar. (Net.) Die „Neur Freit Preoſſt“ 

herichiet aut Ron:: J dicſen Tagen ik anf die Anfrange 
Muſſolinuigs, wie die Regierung der Vereinigten Staaten 
üͤber der Plan einer Vermittelung zwilchen 
Franreich nud Teuiſchland denkt, dle amerilaniſche Im⸗ 
meoct eingetreffen. Wie aus dieſer Antwert kervorgeht, 
ba! die Stellungnehme der amerikeniſchen Reg'trung Eu⸗ 
repa gezenüber keine Renbderung erſahren. Pie 
Nettierung der Verelrigten Etgaten iſt weiterhin der An— 
ſichl, daß dieſe Frage nuur durch eine Welt⸗Wiriſchaftskon 
ferenz gelöſt werden dann, an der Fachleute teilnehmen 
mũßten. 

Now Bor?, 24. Januar. Die „World“ begeichnet 
den Stoſ Pomenés gegen das Ruhrgebiet als dazu au⸗ 
getan. Deu ſchlaud gaͤnzlich zu zerreißen und es dadurch 
pöllig vom Weltmarkt zu verdrängen, da ſein 
Kredit ruiniert werde. Den Gedanken, daß durch eine 
ſolche Maßnahme „Reparalionen“ zu erlangen ſelen, döune 
man uunr als bellen Unſinn bezeichnen. Durch eln 
derartiges Vorgehen könne man wohl xolitiſche Unrühen, 
Hungerrevolten Haß und Empörung erzeugen, nie aber 
werde dadurch ein elnziges zerfliörtes franzöſiſches Dorf 
wleder aufgebaut, noch der franzöſiſche Kredil wieder her⸗ 
gejtelit oder gar die frauzöſiſche „Sſcherbeit“ geretiet. 

Der Handeltkammerpräſident Irdirn Buſh führt 
in einer Erllärung aus, die tiefe Freundſczaſt nud Sym 
pathie Amerikas für Frankreich könne verloren gehen, wenn 
Frankreichs Führer das Volk in eiu mil täriſches 
Abenterer lockien, das ſich auf eirem Gefühl der 
Rache aufbaue. 

Frankreich als Vertreter des 
Bolſchewisſsmus. 

Die parodiſtiſchen Kriegsgerichte. 
Die Abendausgabe der Kopenhagener „Politiken“, das 

„Ertrabladet“, bringt in Nummer 92 einen Leitartilel 
ihres Cheiredalteurs in dem es heißt: 

„Der Gedaufe brezüglich der Ariegsgericte wir? auz 
ſchließlich parodidiſch. Bezaclich des „Rechis?, 
wonach deutſche Bürger ſeltens frarzöſiſcher Offiziere vrre 
urtrilt werden, dann man nicht im Zweifel ſein! Die 
Kriegsgerichte werden die betreffenden Deutſchen ins Zucht⸗ 
haus werfen, oder wamöglich erſchleßen laſſen — nur als 
grobe Verſpottung jeglicher Rechtsaunf⸗ 
faſſung nerden dieſe Urteile intereſſieren. Weshalb man 
derartige lächerliche Thraterſtücke aufführen will, iſt un ver⸗ 
ſtändlich, denn es gibt doch keinen vernünfligen Merſchen, 
der ſich von dieſer Komödle narren läßt. 

Jider Tag, der unter dem Rezimente der Tramofen 
geht, zeichaet ſich durch neue Parik und durch Auffriſchung 
älterer, ldataſtropſaler Begebenheiten an den Vörſen und 
überall im deutſchen Volke aus 

Die Boöͤrſen waren ganz kopfloz, unter dem Eindruck 
wildefter Gerüchte wurde ſegar von einem Einmarſch däni⸗ 

ſcher Truppen in Schleswig gefabelt. Selbt die ver⸗ 
rückteffen Gerüchte finben Glauben bei der auſgebrachten 

rölenne — vngd war kann ſich harßher mundern? 

— 

Die einzige Stelle in der Welt, wo man ſich herzlich freut, ift Moskan. Die revolutionüren Herren, die die 
Diktatur im größten Staat der Welt lelten, beobachten mit 
ſteigender Zufriedenheit die Verbreitung der 
Anarchie, die förmlich wie beſtellt kammen muß. 

Waos in Deutſchland auf Beſtellung Fran reichs vor⸗ 
geht. iſt ja gerade das, wofür die ruſſiſche ant 

.Je Mildlionen von Goldrubeln vergebens geopfert 
erbält man es ganz gratis! Jett wird eine weit wirlungs— 
nollere Krepagenda feitens der erbitterlſten Feinde des Bol⸗ 
ſchewiẽ? mus geleiſtet — dann nman mehr verlangen? 

Wemn mam konſtaliert, daß die Vorgänge an der Ruhr 
wilt vollem Recht mit der größten Sympathie ſeltens der 
Revolutionũce in Moskau aufgefaht werden, ſo wird mwan— 
in bem Eindruck beftrkt, daß die Welt eine Narren— 
anſtalt iſt. Harte Warte, aber ſind ſie zu hart? Aus Haß und, 
Eraberungsluft ſetzen die gtozen aud klugen derren gerade 
das iu Szene, was ſie bekämpfen ſollten. Es gibt nichts, 

woe die Franzoſen mehr verabſcheuen und fürchten als die 
gefäbrliche Veſt des Bolſche vismus, aber in 
ihrer Politik verbreiten fie deſſen Baillnẽ auf eine viel 
wirklungapollere Art und Weiſe, als wie die Bolſchewiften 
es ſelbſitun koͤnnien. 

Frauzöſiſche Erxtravaganzen im 
beſetzten Gebiet. 

Auf Grund amtlichen Materlals teilt der „Rheil⸗ 
niſche Beobashter folgendes mit: 

„Für denfranzöſiſchen Oberbefeblzhaber 
in Marnz forderte die Relchgarmee in ber Note vom 
22. Auguſt 1921 L2ung eines Parkettſußbodens 
im Echlaſzimmer. Der Raum hatte bioher gewbenlichen 
Dielenfußſvdes, wor aber dnrch einen werinollen Teppich 
vollſtaͤndig bedeckt. Er zeigte iedoch beim Begehen einige 
kuarrende Stellen. Gewöhrlicher Porketrfüßboden als Er⸗ 
ſatz genügte nicht. Es wurde vielmehr ein veſonderes 
Figurenmuſter in Anpaſſung an die übrigen Räume 
drs Schloſſes verlangt, das im Handel nicht üblich war, 
und deshalb beſonders gearbeitet werden mußte. Es wurde 
mitgeteilt, daß der Odberbefeblehaber waährend der Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten das Schloß Waldhauſen bei Mainz 
btziehen wũrde, das deshalb inſtand zu ſetzen wäre. Neue 
nuproduktise Arbeit, neue unproduktive Koften. Nachdem 
ſie geleiſtet waren, wurde mitgeteilt, daß der Herr 
negoelehls hater das Schloß nun doch nicht beziehen 
würde. 

Der Armeebiſchof bewohnt eine Vierzehn⸗ 
beſteht auzs zimmerwohnung. Seine Fam'lie 

ſeiner Mutter, Saweſler, Kammerbiener und 
1-2 ninderr. 
Wean es nicht amiliches Material wäre, wirde man 

rdie Mittellung für einen börzwilligen Scherz halten, daß 
der Lommandierende General eines Armee—⸗ 
tkorps in Wie8baden berlangt bat, „das Schloß ſo 
einzurichten, wie es der Deuiſche Kaiſer bewohute.“ 
Es ftellte ſch allerbirgs heraus, daß die Anſprüche des 
Deutſchen Kgiſers nicht auf der Höhe der Anſprüche eines 
franzöſiſchen Generals ftanden. Infolgedeſſen mußten 
Teppiche, Lichlanlagen, Blumen uſrwo. in großem Umfange 
beſchafft werden. Der hohe Herr bewohrt drei greße 
Konzert⸗, Speiſe/ und Tanzſaͤle, zwei Empfangar? ume, vier 
Schlafzimmer, vier Badezimmer, vier Toileitenzimmer, ein 
großes Spelſezimmer, fünf große Salons, zwei Barderoben⸗ 
zimmer und 12 Zimmer ſür das Perſonal, fowie 10 Zim 
mer flͤr den Adjudanten. »die reich muß Frankretch ſeln, 
wann es die Gelder, die Diniſchland zahlt, ſür den Lrxus 
ſeiner Herren Offiziere ausgeben kann. Und wie verſtänd⸗ 
lich ift es, daß dieſe Offizlere, die es gewiß in ihrer Heimat 
niemals aun pur anräherend ſa ent kbaben I5Bnnen, ihre 

— 
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Eſſen. 
Aus einem Tagehbuch. 

Non 
füfred Kerr. 

Düſſeldenf nach Eſſen. Welbear Urterſchied!! wom von Duſſeldort rach Eſten. Webter Urterſchiede Grundſtock bilden aber wohl Gemuter, Mie ;wiſchen der CLuſt einer Dichtunge. 
eines Eiſenbahnbetriebsreglenents. 

Sogar die Mundart iſt keraverſchieden. Geſtern ſan— 
gen die Menſchen in ihrem klingenderheinttchen Tenfall 
— hier aber in der rufigen Stadt, iſt zein ECrinnern mehr 
an ihre Molodie. 

Die Ceuſe mreben hier „eigentlich“ gar keinen Dia- 
lekt — ſie ſind die Sachüchkeit ſelber. (S0 wirkt es im 
erſten Fugrenbiick.) 

Im erſten Rugenblick. 
Eindruck iſt. 

.und dem Ernſt 

.. der ein erſter grandioſer 

II. 
Was Kauchiçes liegt über dem Ort — welcher im 

Eruno nr eine einzige, große Verkehrsſtraße hat ... 
oder iſt. ſles zuſammen ſcheint ein giganliſches, gepfla- 
ſtertez 6be konarſ wit mehreren hunderttauſend Einwohnern. 

DSo. die Seſamtwirkung iſt (ſo wenig man hier dau— 
ernd wohren möchte) gewaltig. Düſter-zweckhaft. Macht- 
vell. Maon gewinnt ſchnurſtracks den Eindruck von etwas 
in Heutſchland völlig Vergleichloſem. 

III. 
Di Emwohner ſmo ſchwer; ohne überflüſſige Heiter- 

keit; ſie machen Gänge und Wege nicht zu ihrem Spaß 

— ſondern anſcheinend immer 2u irgend einem ſachlichen 
Vorhaben. So ſieht es fuͤr den hineinſchneienden Gaſt aus. 

Viele ſind zugezogen; es iſt ein dauerndes Eb- 
und Hinfluten — denn die kyklopiſche Gewerblichkeit zieht 
fremde Kräſte von allen Teilen Deutſchlands her: fremde 
hirne, fremde firme ... 

(Das geſellſchaftliche Leben ſoll, innerhalb der Ober⸗ 
ſchicht, eben deshalb abwechſlungsreich und angenehm ſein. 

die mehr 
den weſtfäliſchen Ernſt als den rheiniſchen Schmiß haben.) 

In jedem Fall iſt das geſamte Schauſpiel, mag ſich 
weichlicher AReſthetenſunn von manchem hier abſtoßen 
laſſen, für ſaftigere Geblüte großartig — faſt überwäl- 
tigend. 

Und vielleicht hängt es mit der ſchwärzlichen Luft, 
mit der dunklen Färbung zuſammen, daß ein Eindruck 
von ũberragendem Ernſt auch an ſolchen Gebäuden ent⸗ 
ſleht, die in Berlin oder ſonſiwo minder ſtark wirkten. 

IV. 
Eber das iſt es nicht allein. Es liegt hier ſeeliſch 

etwas in der Luft: als ob man den gedrängteſten Erbeits- 
willen, ja den Induſtriegeiſt eines ganzen JZahrhunderts 
auf ein paar Quadratkilometer zuſammengepreßt fuhlte ... 

Dazu kommt das Eiuf und Abſteigende dieſer ſtar⸗ 
renden, eiwas verfinſterlen Welf, die nicht eben, ſondern 
hüglig iſt. (In all der rauchigen Geſchäftigkeit ſtehn ein 
paar gute Erchitekturen von neuerer Art.) 

V. 
Und wenn man durch die ſeltſame Stadt zu Tal ge— 

gangen iſt, durch das ſchwareſieinerne Kieſenfabrikdorf, 
rauchen die Eſſen. Die aröhlen Deutſce nds. Zwiſchen⸗ 

unſere — — 

Poſtbezieher! n 
Wenn Sie ae 
„Loner Flelen eſes 

eine Unterbrechung 
vermeiden wollen, ſo ſenden Sie 

ſofort die 

Bezugsgebſlhr 
von Mk. 6000 für Januar ein. 
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rheiniſchen „Kriegt quartlere“ bis an ihr Lebensende be⸗ 
halten wollen! 

Die Lauſauner Verhaudlungen. 
Lauſandas, 25. Januar. (Pat.) Zwiſchen den türli⸗ 

ſchen und griechiichen Delegatlonen kam es zu einer Ver⸗ 
ftaͤndigung. Die Türken find hamit einverſtanden die 
Griechtn aus Klelnoſien nicht auszuweiſen. 

Lauianns, 258. annuar. (Pat.) Die Lage iſt ge⸗ 
ſpannt. In der Moſſulfrage ſcheinen alle Konpromiſſe 
zwiſchen England und der Türkei ausgzeſchloſſen zu ſein. 
Lord Curzon wird dle Moſſulfrage dem Voöͤlker⸗ 
bunde zur Entſcheidung vorlegen. 

Neune Uunruhen in Irland. 
Dublin, 25. Januar. (Pat.) Die Unruhen dauer 

an. Die Autftändiſchen haben den Hahnhof in Brand ge⸗ 
ſtckt. Ein Eiſenbahner wurde getötet, mehrere verwundet. 

Das Teutſchtum in Wolhynien 
In einem Seitartikel beſchäftigie fich die Rzecypos⸗ 

politas leßzthin mit dem Deutſchtum in Wolhynien. 
Das Blan klagt dorüher, dagz dort ein kewpaktes rein 
den tiches Element beftehe, dehſen Seele deutſch geblleben 
ſei und das ſich hier als Vorpoſten der Germanen fühle. 
Die deutſchen Koloniſt:n hätten während des Weltkrieges 
das deuiſche Militär unterfüüßt und dafür ihren Beſitz ver⸗ 
größern und ihre Wirtſchaften ausbauen können. Die deut⸗ 
ſchen Koloniſten heß?en die Polen, da fie in ihnen die 
Urſache der deutſchen Niederlage ſähen. Das polniſche 
Blatt bezeichnet dieſes dent'che Element als eine Gefahr 
für Polen und verlangt, daß es im Keime unterdrückt wird. 

Ver Haß dieſes Blattes gegen die Dentſchen wird 
beſonders verfandlich durch eine Nottz an anderer Stelle, 
die dentlich deu, parteipolitiſchen Charalter in der Oppoſi⸗ 
tion gegen die ſetzige Regiernmgsmehrheit zeigt. Das Blatt 
verlaugt dort eine rein polniſche Mehr heit in den polni⸗ 
ſchen Parlamenten und meint, ein Depſſcher, Ruſſe oder 
Ruothene dürfe nicht in einer Linie mi einem polniſchen 
Abgeordneten über die Grundlagen des wiebergeboreuen 
Nafen ⸗utſcheiden. 

ducch, an mancher Ecke, hat ein hindurchwandernder das 
vage GSeſühl: in einer Goldgräberſtadt zu ſein ... 

Der letzte Cindruck aber iſt, wie der erſte: Etwas 
mit dem ganz großen Zug! Etwas Ungeheures! 

Mittendrein trinzt man das gute Unionbier, das 
nach dem Krieg wieder ſtark eingebraut iſ. (B.T.) 

Elendsbilder aus München. 
Ein deulſcher Kullurpionier, Chemiker, iſt, 1914 

ans gewieſen aus Feindesland, heimgelehrt. wo ſein Beſitz⸗ 
ſum beſchlagnahmt, verwüftet und ſein Geld ihm wegge 
nommen wurde. Henie ſchleicht er, 74 Jahre alt, beitelnd 
durch München. Die Regie: ungsentſchädignug reicht zum 
Lebengnntierhalt för einen der zwölf Moenaie bdes Jahred. 

Ein alter Schneidermeifter, der ſich ein Kapital von 
100,000 Mack geſpart und in Kriegsanleihe angelegt haite, 
holt ſich heute die Vettelſuppe im Kloſter. 

Von einer Baufirma, die Bofien ſuchte, lbönnen zwei 
Münchener Rechtsanwälte wegen Körperſchwäche nicht an⸗ 
ageſtelli werden. Sin anderer, 70 Jahre alt gewordener 
Richtaanwalt wird in Kliniken als iypiſches Beiſpliel für 
dauernde Unterernährung gee'gt. 

Mehrere Aerzie haben bei Kanalhauten am Kraftwerk 
der mitileren Iſar um Beſchäftigung gebeten. Ein anderer 
iſt Semmelzähler bet einem Bäcker gerorden, ein anderer 
verſucht ſich riltt her Anſertigung von Spielzeug. 

Eine Naherin, die ihre halb verhungerte Mutter be⸗ 
grabtn mußt⸗, erhielt eine Rechnung ũber 81 000 Mark 
für Begräbnivtoſten, gibt 3000 Mork, ihre letzte Habe, 
ala Amahlona uod nerpflichtet b, den Reſt abenzablen. 
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Anſthuu cet evaneſſigen kürge polens 
—X —— Der Aaſchluß der evongeliſchen Kirche Volens an den 

Eeltbont ſar Freundſchaftrgarbeit ber Kirchen wurde ſchon 
feit Ungerer Zeit beirieben. Daß es etzt endlich geglückt 
iſt, die Verbindang herauftellen, iſt ein gates Zeichen für 
die Zukunſt and laͤßt viebeicht auch die Loffnang zu, daß 
die Saurigen Gegenſaͤze lynerhalb der avengeliſchen Kirche 
Polens Aber kurz oder lang ſich auſgleichen werden. Waß 
die Sotungen der neven „Landesverelnigung Polen der 
Velthundes für Frevndſchoftearbelt der Kirchen“ betrifft, ſo 
weiß des „Polener Tageblatt“ darüber folgendes zu Jagem 
Die Scendesereini uung betrachtet als ibr Arbeitzgebiet die 
Republik Peley. Sie erkerni die Zuccke des Weltbundes 

Ireundichaſta arbeit der Kirchen auch als die ibrigen 
an, reelche in der Beſchlüſſen der Konftanzer Konferenz 
pom 2. Auguſt 1914 wie folgt feſtgeſetzt find 
1. Da die Verſdhnunga · und Freimdſchaftaarbeit eine 

wcſentlich chriſliche Aufgabe ift, iſt es geboten, daß 
die Kirchen in allen Laändern ihrnn Einfluß auf die 
Voͤller, Volkaverireiungen urh Regierungen benußen, 
um gute und freundſchaſiliche Beziehnngen zwiſchen 
den Neſionen herzuftellen, ſo daß ke anſ dem Wege 
jrieblicher Durchoringung den Zußiand allgemeinen 
— Vertrauens erreichen, den zu erftreben 
ab Chrifientum der Menſchheit gelehrt has. 

2. Da alle Zweige der Kirche Sorifti in gleicher Weiſe 
an der Kufrechterhallung das Friedens und der 
—— einer freundſchaftlichzen Stiamung udter 
en Volkern der Erde intereſſſert find, empfithlt 

es fich für ſie, be der Durchführung des vbigen 
Beſchiufſes im Einvernrehmen miteinander zu 
handeln. 

23. Um die verſchiedenen Kirchen inſtand zu ſatzen, mit⸗ 
einander Juͤhnng zu gewinnan, ſollen Schritte getan 
werden, um in jebem Lande je nach din Umftaͤnden 
Vereinigungen einer Kirche für ſich oder vrrſchiedene 
Ki gemtinſam zu bilben, deren Aufgabe es 
ſein wunde, die Kirchen als ſolche zu gemeinſamen 
Bemuhungen für die Foͤrderung internationaler 
FIrennbſchaft und die Vermeidung von Kriegen m 
gewinnen. Es ſoll deshalb ouch eine Zentral⸗ 
zeſchaftsſtelle zur Erleichterung der Korreſponden; 
zwiſchen den einzelnen Vereinigungen eingerichtet 
werden, die Nachrichten ſammeln und weitergeben 
nud die Arbeit der Bewegung einheitlich zuſammen⸗ 
ſafſen ſoll. 

Die Landeavrreinigung Polen ſiellt ſich neben den 
allgerꝛeinen Zielen die beſondere Aufgabe zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Kirchen im poluiſchen Staat den Geift der Ein⸗ 
wracht und der bräüderlichen Verſehens, unbeſchadet der 
lonfeſſione len, nationalen und geſchichtlichen Eigenarten jeder 
auche 3— and * —3 — —— —— andeavereinigung Polen treien als gle ech: 
— V ——— e 1. die luiheriſche Kirche Polens, 

die reformierte Kirche Polens, 
3. die noteru evangeliſche Kirche in Poſen und Pom 

merellen, 
4. die Kirche augsburgiſchen und helvetiſchen Bekennt⸗ 

niffes in Polen, 
6. * 8 ewangeliſche Kirche in Polniſch⸗Ober⸗ 

efien. Weiter Kirchen lnnen durch Beſchluß der Verireter⸗ 
verſammlung aufgenommen werden. 

Die Organnſalion der Landesvereinigung ſoll in fol⸗ 
genber Weiſe durchgeführt werden: Jede Klrche waͤhlt ihre 
aberſte ſynodale Vertreiung, einen Sonderausſchuß, der die 
Zwecke des Welibundes in ſeinem Kirchengebiet ſelbſtaͤndig 
veriritt. Zur Beratuna aemeinſamer Fraden bält die Lan⸗ 

du kalt — ſo wirſt du alt! 
Nt dua aber heiß — ſo wirſt du nie ein Greib! 

Die Tochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

Machdrud verbolen. 

Um was ? fragte Herbert erſtaunt. 
F —* die HZerrſchaften nicht angemeidet oder vorge⸗ 

Hein!“ 
behl ehr dann bedaure ich, Fräulein Doktor iſt heute voll- 

Wwir wollen gar nicht zu Fräulein Doktor, ſondern 
—*8 Fräulein Meinhard ſprechen,“ ſagte der herr ent 

5 Das Maoͤdchen machte ein höchſt verwundertes Geſicht. 
Sie ſchien augenſcheinlich nicht daran gewöhnt, daß man 
—F dieſer fragte. Aber ſie trat eiwas zuruck und ſagte: 
F omwen die Zerrſchaften in zahnärztlicher Angelegenhei 7 

—8 bitie, melden ſie uns Fräulein Meinhard.“ 
mer.“ 3 —— pielleicht hier im Spelſerim⸗ 

— —5 ein rufen. Sie iſt im Sprechrimmer 

amit õffnete ſie eine Tor und ließ di ucher in 
ein warmes, lichtes Gemach treten, —EE— ge⸗ 
ſchmackvoll eingerichtet war. man horte aus dem Heben⸗ 
raum das unausgeſetzt ſcharfe Schnurren der elektriſch 
betriebenen Bohrmaſchine und ein paar kurze Worte. 

Die beiden Meinhards ſtanden mit diaffen Seſichtern 
Vnruhig da und ſchauten auf den Perſerteppich, der die 
Nurchgangstor verbarg. JARedoch nicht dieſe. ſondern der 

nso nach dem Ganag dffnete ſich, und herein kom in 

—8* 

* 

Teilgebleten dee Staates eine Verireterverſammlung ab, z 
der jede angeſchloſſene Kirche ſüümmberechtigte Vertreter 
entſendet, und zwar: 1. die lutherifht Kirche Polens 7 Ver⸗ 
treter, 2. die reformierte Zirche Volent 8, 8. die unlerte 
epangeliſche Kirche von Poſen und Pommerellen 7, 4. die 
Airche augtburgiſchen and helvetiſchen Bekennwiſſes in 
Volen 3, 53. die rnierie evangeliſche Kirche von Polniſch⸗ 
Oberſchlefiſchen 8 Vertreter. 

Die Vertreter werden anf zwei Jahre von dem za⸗ 
ſandigen Souderausſchuß gewählt. Die Geiomtrertretung 
ker Zunbesvereinigung füͤhrer obwechſelnd für je zwei Jabre 
die Sonderausſchüne der latheriſchen Kirche Kongreßpolens, 
der mierten evangeliſchen Kirche in Poſen und Pommerellen 
und der Kirche augsburgiſcher and helvetiſcher Konfejfion in 
Kleinpolen, urd zwar fübrt die Geſamt-ertretung in den 
erfien biden Jahren nach der Gründung, laut Beſchluß 
dieſer Delegiertenverſammlung die anierte evangellſche Kircht 
von Voſen und Vommerellen. Gemelnſame Unkoſten, die 
der Tanden vrreinigung erwachſen, werden nach der Zahl 
ber Verireter bei der Vertreterverſammlung auf die Sonder⸗ 
ausſchufſe umgeleg!, die ſur die Aufbringung nach eigenem 
Ermeſſen ſorgen. 

Man kann der neuen Landesvtreinigung nur Segen 
wůunſchen und hoffen, daß ſie mit Nachdruck alle die Grund⸗ 
ſatze durchſührt, die fie ſich bzw. die ſich der Weltband ge⸗ 

—* 
Die Staoͤt Coodz. 

Waſſtrrerſoraung, Kanaliſatisn, Verare 
beitung der Stabt und Jabrikabwälſer, 
ſowie der merſchlichen und tieriſchen Ab⸗ 
ſonderangen, des Hansſsmälla und des 
Straßenkehrichtz zu tinem ſitrenfähigen 
Aunkfdünger, als Erſaßz fürchamasſchlacken⸗ 
mehl, nach dem Verfahren and dem Syſtem 
des Zivilingenienrs F. Stötzel in Biebrasko 

bei Poſen. 
Die Siadt Lodz, die mir ſeit vielen Jahren bekarnt, 

ift Eiſenbahnſtation der Strecke Warſchau — Beutſchen und 
hat direlte Zugverbindung mit Berlin — Paris. Mit den 
eingemeindelen Vororten zählt ſie zirla 700 000 Cinwohner. 
Sehr bedenterder Juduſtrieplaz, vornehmlich Wolle und 
Baumwolle. Ueber 600 Fabrikdetriebe mit über 200 000 
Arbeitern. 

Ledz liegt im Often — ven Süden nach Norden — 
auf einem Hochplalſcau anf 220-260 Meter über 
N. N. Das Plateau wird von Süden nach Rorden durch 
2 Talfalten, in welchen 2 Ibflaßgräben abfließen, in zwei 
ungleiche Teile geteilt. Vie Niederſchläge der Stadt wer⸗ 
den nach 5 Abftuͤſſen abgeführt. Dos Selände der Stadt 
iſt ſenſt hügelig, ans den nach den Talfalten fallenden 
Flaͤchen ireten mebrfach niedrige Hügel hervor. Nach 
Weflen fällt das Siadigeblet in der Richſung der Vor⸗ 
fluter bis auj 4 180 und 173 N. N. ab. Das bedenlet 

41 ein Geſamtgefaͤlle von zirka 70, bezw. 80 Meter. Dier⸗ 
vach iſt anſcheinend Vorflat für eine etwaige Kanaliſalions⸗ 
anlage vorhanden. 

Vor 1821 beſchränkie fich der Sladkverlehr auf den 
Altminki, in demſelban Jahre dehnte ſich die Stadt nach 
Säden auf das Geblet des Neuen Marktes (Nowy Rynek) 
qus, der auf dem Südnſer des mit der Zeit zu einem 
Abeirxiechenden Fabrikabwaſſer herabgeĩunkenen Lodlabaches 
gelegen iſt. 1825 geſchab die Zurieſſung des ganzen 
Streifens ber Petrikauer Straße bis zum Gorny Rynek 
(Hoher Ring), die in 3,8 Kilomeler Länge heute die 
Vauptverlehrsader der Stadt darfiellt. 1840, 1906 und 
1016 ſind die Jahre der übrigen Stadterweiterungen. Die 
rein induſftrielle Antwic urg in ſehr karzer Zeit ließ faft 
vur Fabrikbanten and Arbeſterhäuſer inmitien der Stedt 

ſchneeweißer, feſtgegürteter, mit Kermeln verſchener Be- 
rufsſchürze die ſo ſehnlich erwartete Schweſter. 

Trude, liebe Trude!“ 
Suſanne! — Herbert!“ Eine Sekunde ſtand die 

Engeiretene wie angewurzelt, dann eilten ſie auſeinander 
zu, und die belden iungen Mädchen lagen ſich in den kr- 
men und, was ſie nie getan hatten, kußten ſich, wobei 
Ihnen die Tränen aus den Elugen ſtürzten. 

Ith vin auch noch da, Trude“, meinte der Bruder 
endlich ungeduldig. 

die ngerufene gab Saſanne frei und wandte ſich 
ihm zu, ihm beide Zände entgegenſtreckend. „Herbert, 
lieber Bruder“, murmelte ſie ergriffen. 

Auch er umarmte ſie, einen Kuß auf ihre Stirn druk- 
kend. tzaben wir dich doch endüch erwiſcht, du altes 
dummes Madel!“ ſagle er verlegen. 

Fach der erſen Begrüßung überkam ſie alle drei 
eine leichte Verwirrung. 

EGaſt du jetzt eine Stunde Zeit für uns?“ fragte der 
Aſſeſſor eiwas beklommen. 3. 

Serirud erſchrak. „Jetzt? Ach nein, Kinder. Fräu⸗ 
lein Doktor braucht mich unausgeſetzt rur Handreichung.“ 

Wann können wir dich alſo, ohne zu ſtören, ſprechen?“ 
s0 komm um acht Uhr wieder!“ 
GSut, wir werden pünktlich ſein!“ ſagte Suſanne. 

Fch, Trude, wie lieb man ſich hat, das merkt man doch 
erft, wenn man getrennt iſt! — Haſt du ebenſo g.oße 
gehnſucht nach mir gehabt, wie ich nach dir?“ 

Gertrud kniff die RHAugen ein. Sie wurde rot. Ich 
ſtand mitten im Kampf, und, Suſe, es iſt alles voller 
Bitterkeit in mir.“ 

Die andere ſeufzte. 
Ein ſcharfer Amanleuva. 

sodyer Freie Prelſe —zreliag, den 28. Januer is 2 
desvereinigung jaͤhrlich abwechſelnd in den verſchiedenen emiehen, die zuweilen von geſchmacklefen Vilten der Be⸗ 

irer unierbrochen ſind. Die aberhoſtele Kasdehnnng vnd 
die fiebderhafte Volravermehrung, mit der elne geregelte 
Stadtverwaltung nicht Schrift halten konnte, Mangel au 
gemeinaützigen Bauten, Waſſerlelturg und Zanaltſation, 
derurſachten den unfertigen Charakter des Stadibildes. 
Alte Vretterbäuſer ftehen nah an Hauptverlehrspunlten 
niben hohen Mietskafernen als Reſte des alten Lodz. 

Rach den allgemein anerkannten wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ficht? puntten iſt Lodz durch ſelne Lage für eine Induſtrie, 
nicht im geringſten ousgezeichret. Selbſt wenn man in 
Rechnung ziehn daß nirgends auf reichem landwirtfcaft⸗ 
lichen Boden eine Induftrie naturwüchſig ins Leven ge⸗ 
irelen iſt, und annimrit, daß vieleicht ſrüher die in der 
Naͤhe von Lodz befindlichen ardgedehnten Waldungen das 
für deiz- und Vauzwecke erforderliche Holz liefern konnten, 
ſo erleichlern doch nicht einmal Waſſerſtraßen die Zufnor 
der Rohſtoffe oder die Abſubr der Fertigwaren. Der 
nachſte ſchiffbare Strem, die Weichſel, iſt über 100 Klm. 
entfernt. Außer dem vegonnenen Bau des Weichſel⸗ 
Dnieſtrkanal in Galizien däme an nenen Waſſerſtraßen 
intbeſondere eie Verbindung zwiſchen Wartbe 
nud'Pilica in Frage, dergeſtalt, daß die Stadt Lod; 
durch dieſen Kanal derührt und damit eire Abſaßzmöaglich⸗ 
jeit der Lortigen Indaſtrie auf dem Waſſerwege nach der 
Weichſel, bzw. Rußland und nach Weſten durch die Odrr, 
alſo nach Veutſchland geſchaffen würde. 

Heizſtoffe and aadere Krafiquellen find in der Nahe 
von Lodz nicht vorhanden. 

Es gehoört anflreitig die Verſorgung der Bevölkerung 
und der Inbuſtrie mit Trink⸗ und Gebrarchewaſſer, was 
gerede in erhoͤhlem Maße in der Induftrleſtadt Lodz wegen 
ſeiner außerordentlichen Bevoͤlkerungsdichte, ſeines Mangels 
an nutzbaren Waſſeriͤufen und ſeiner eigenartigen geolo⸗ 
giſchen Bodenftrukiur der Fall iſt. 

Die Waſſerverſorgurg der Indußrieſtadt Lodz be⸗ 
reitet iaſofern Schwierigkeilen, ols hier auf einem verhält⸗ 
nigmaͤßig kleinen Flächenraum bebeuter de Menſchenmaſſen 
beiſammen wohren, die gewaltige Waſſermengen gebrauchen. 
Hierzu lommt der große Bedarf der induftriellen Werke 
an Vetrlebswaſſer. Die Beſchaffurg dieſer Waſſermengen 
iſt um ſo ſchwieriger, als im Stadtbezirk, abgeſehen von 
der Loͤdta, die jedoch für Waſſerverſorgungaßwecke nicht in 
Betracht kommen, nur lleine unbedeuſende Baͤche aſien), 
Graͤben, vorhanden ſind Die Verſorgung mit Trink⸗ und 
Betriebawaſſer iſt äußerſt ſchwierig, da keimfreles Waſſer 
erſt in einer Tieſe ron über 300 Mir. angetroffen wird 
und durch loſtſpielige Brunnenarlagen gewonnen werden 
muß. Heute iſt die Gegend volllommen ſandig und 
waſſerarm; der kleine Fluß Lodka iſt nur ein unbenüßbares, 
ſchmuhiges Fabri?waſſer, ſo daß auch heute noch in Lodz 
keine Kanoltſallon und keine Waſſerleilung verhanden ift, 
da ihre Anlage auf große Schwierigkeiten ſibßt. 

Dieſe ümſicnde zwingen, da das Oberflächenwaſſer 
— minderwertig ift, dazn, durch Herftellung künſt⸗ 
ichen Grundwaſſers und künſtlicher Grundwaſſervermehruug, 

Vorſorge für die Zulunft zu treffen. 
Im Hlinblid hierauf lenie i8, bie Aufmerkſamkeit 

daranſ dchees nach meinem Verſahren möglich iſt, das 
Dderftaͤchenwaſſer in Grund⸗ und Quellwaſſer iůnſich. uber⸗ 
zufübren, durch ſchwache Grundwaſſerſtroͤme zu verſlärken 
und euch geſunkene Grundwoſſerſtaͤnde wieder zu heben. 
Auch in ganzlich grundwaſſerarmen Gegenden können auf 
dieſem Wege Gruntwaſſerbrunnen mit garantierter Waſſer⸗ 
leiluag erbaut werden. 

Es kaun anch die Leiftungsfähigkeit vorhaudener 
Oaellen nach dera gedachten Verfahren verftärkt werden, 
gieichwie nuch das Waßſer beflehender Filter aulagen zu 
Gruubwoſſer aͤhnlicher Beſchaffenheit veredelt werden kann. 

Die Waſſerverſorgungaanlagen koͤnnen fich ſowohl aul 
DTiehrunnen für Eindelonw⸗ ſer als onck Woſſerverlor 

.Ich muß hinein. kluf Wiederſehen.“ In ſichtlicher, 
Erregung drehte ſich Gertrud um. 

Wir gehen ſchon. Klſo um acht!“ 
Die Seſchwiſter verabſchiedeten ſich ſchnell. Schwei« 

gend, verſtimmt ſchrilten ſie bei leichtem Schneetreiben und 
heftigen Wind ſtößen der inneren Stadt zu. 

„Sie hat ſich recht verändert.“ 
Sewiß. man ſieht ihr an, daß fle viel durchgemacht 

za aber ſie iſt doch noch immer ſchön, fraglos hat ſie 
aſſe.“ 

Herbert,“ ſagte Suſanne nach kurzem Nachdenken, 
„ſag' mal aufrichtig, glaubſt du, daß unſere Trude viel 
herz hat?“ 

Der junge Mann ſchwenkte ſeinen Stock. In dieſer 
Beziehung bin ich mir nicht ganz klar. Trude iſt wie 
Vaier vor allem Pflichtmenſch. Haſt du nicht gemerlt, 
wie unruhig ſie bei dem Klingelruf wurde? Sie iſt von 
eiſerner Wiſlenskraft und Pflichttreue, das hat ſie bewieſen. 
fiber ſo in gewiſſem Sinne guimütig wie Egon oder du 
oder ich iſt ſie wohl nicht.“ 

Ein merkwürdiger Menſch.“ fuhr das Mädchen 
laut zu denken fort, mit eiſerner Treue hält ſie an Ge⸗ 
ora Wieſener und ſeiner Mutter feſt. Mit rührender Hin⸗ 
gabe ſoll ſie ſich, gegen Enlgelt, ihren Pfleglingen gewid- 
met hab a, und bekommt es andererſeits fertig, ſich von 
urs und allen Freunden und Verwardten endgüllig los 
zuſagen.* 

Woher weißt du denr, daß ſie ſo hingebend war ?“ 
fragte er erſtaunt. J 

Suſanne erſchraßk. Ich habe es wohl gehört.“ 
eElch ſo, durch Frau Wieſener,“ ſagte er deruhigt 

Gortſetzung folgh. 
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qungsauloner ür Stshöfe, Webredelnngen, Ortſchaften 
und Sitäãder erſtraden. 

LAut dem mechſen der Inuſtrie und der Bevölle⸗ 
uttriffer und per Erſöheng der Steuerlraln greten nene 

beſonded Rfgaben ferriicher und wirtlchafllicher dirt an 
ziat Induſtriegt meinee heran. Indtbeſondere iſt es die 
Firage der bereit» exwihnien Waſſerverſorgung und die 
Shaffung einer zorck näßtaen. umerirdiſchen Eulwäfferung, 
ſowie Reſeitigqung, Berwertung und Usnſchädlichwacheung der 
Abwäfſer und der ſtädtiſſchen Abfouftaffe, die den berafe⸗ 
nen Gemeindevertretern prancherlei Kopfſchmerzen bereitet. 
Waſſer⸗, Gos⸗- oder Slebktriitätewerke ſiellen werbende, 
wiriſchaftſiche Anlagen dar, die bei geſchickter Verwaltung 
dem Ciemeindenerxeögen jedenfalls keinen Nachteit bringen 
und keinerlei Zuſcheeſſe erfordern, ſogar in vielen Fällen 
nennenßroerle U oectüne abwerfen. 

Anßs dieſen Erunde eitſchliefen, ſich die Gemeinden 
auch verbältnizmäßig leicht zur Errichtung ſolcher Werke. 
Fine Kanaliſaion hbingegen, die nach Tuſttcht der meiften 
Laien nur Koſten erfordert, dabei 
finan-iellen Vorteile priugt, wira moiſt nur ſehr ungern 
Xhaut, irebeſondere auch deabalh, weit man fich, wie die 
Erfoinvnnge zeigt, von den Bauloſſen kiner Karaliſationg- 
Verwertyurroy⸗ und Ahwäſſerreinigungeanlage oft ganz pzan⸗ 
talliſche Vo nelamgen macht. 

Tritt die Nottierdigdeit der Erbauung einer Ent⸗ 
wäſſerung an ſchnell wachſende Induflriegemeinden heran, 
ſo wurde bistzer olt der Fehler berenger, einzelne Straßen⸗ 
züge obne inveren Zuſammenkanug und ohne beſtimwte 
Richtlinlen zu kanallſieren, wie en das Zedürfnis gerade 
extorderte, weileman ſich ſcheut. die Miſtel für die Bear⸗ 
beitang eines einheitlichen Scroliſat'onsnrojeltes auſzt⸗ 
wenben. Et erſſteht denn im Lanfe der Zrit ein planles 
ausgetſübrten Alttz einzener Straßenkonäle, die, ohne 
innerenn Zuſammenhang angelegt, der ſpäter ohnebin nötigen 
Durchführmg eines eirbritlſcken Projekts hindernd im 
Wege ftehen Die Kanäle ſind meiſt auch auch ön ihren 
Querſchnilten unrichtig gewählt, entweder zu klein oder 
unvernünſtig groß, und müſſen ſchißlich zum Ißlen 
Teil unter Aufwendung erhebllicher Koſten wieder beſeiligt 
ur.d nen ongelegt werden. 

Die Gemtinden glauben vielfach durch die vorbe⸗ 
ſchriebene Art der Behandlung des Ei wäſſernugſproblems 
zti ſparen. Gecade das Gegenteil ift der Fall. 

Elne eir ſichtsdelle Semeindereriretung, welche auit 
beraten ift, ſieht die zulünftigen No wendigkeilen vorans 
und rid'et ihre Nemeindepoelitit deweniſprechend tin. 
Rechtzeltin vercizlaßt ſie die Fufſtellung eines allgemeinen 
Kanaliſatonoprojekten und im Anſchluß daran wird der 
planmaß:ge Ayeban der Kanalljauien ins Auge geſaßt. 
Der Ausbau der ganzen Anloge erfolgt dann nach einem 
einheitlichen und großzügig argelegten Projelt, welches 
die künftige Euſwickeſung berüdſichligt. Die Schaffang 
eineß umſcſſerden fachgemäfen Kanckiſationsprejelles be⸗ 
dingt ſerbflverſtändlich leiner wegs den ſoſortigen Aus dau 
des ganzen Kanolnetzes. Taz Projekt minß vielmehr der⸗ 
art bearbeitet verden, daß der Ausbau ſchrittweiſe nach 
und nach. wie die Entwickelnng es mit ſich bringt, exſelgen 
kaunn, den jeweiligen Bedärſniſſen eniſprechend, jedoch 
immer ſo, deß ſpäler die Elnheitlichleit des Werles nach 
dem Ausbau tes ganzen Netßzes gewahrt bleibt. Welches 
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Syftem der Zanaliſation zwickmäßig zu wählen ift, muß 
vou Fall zu Fall entſchieden wecden. 

Ich mö-dte bei dieſer Gelegenheit nicht verfehlen 
auch die Drucklult'anciliſaſion zu erwähnen. Die Rnlagen 
gellen ein Trenſykein wit einer Auzabl automaliſch wir 
lender Vreßluft Fjettore flationen dar, die das anlommende 
Wafſſer durch Trucdliuft zu elner zetralen Reinigunge⸗ 
o der Ver reertungſsanſace anicmatiſch beſẽrdern. 

En ſt ein Irrtum, wenn angenorimen wird, eine 
Kanaliſetien ſei ine torcduttive und unwirtſchoftliche 
Armags.. Erraeindta mit für Judeflriebeßedelang geeig⸗ 
nmetem Hiunttrland, ledocs einer verhaliniſsmößig ungünftigen 
Voge ber Verflut, ſind geradeza ver ſuchtet, möglich recht 
zeitig eine ertſprechiende Kaca'tſatlorkanlage rorzuſehen 
und zu ſchafftt, dawit die vorhaudere und neu hinzu 
tommerde Induatie Selegeuhelt hat, ihre Abwäſſer ein 
wardfrei und regelmätzig zu beſeitigen. Nicht nur im 
Heinen dies erſcrderlich ſondern cuch im Großen, 
wie die Emſcherenoſtenſchaſinin Weſtfelen k. wiißt, die die 
Em'cher ald rofartigen Veifluttanal ſan einen erheblichen 
Toll deg rhciniich⸗ veit iſchen Jatnſeriegebietes ausgebant hat, 
bzw. noch weaiter aud baut. Aebulich? Amagen dieſer Irt, wern 
auch nicht ſo ausgedehnt, ſind in verſchiederen Indnftrie⸗ 
gegradrr Tenlſchlands im Eutftehen begreffen, ſo am 
linten Nfer des Niederrheing, in Schleſten, an de 
Ansbeſondere ſei be bieſer Gelegenheit auf das Vrojet! 
zur Regelung der Vorflut des Sulzbochtales bei Saar⸗ 
bröcken nud der Vorflut Rawrar?zuliernug in Oberſchieſien 
verwieſer. 

Auch hier 
nach dem Maſter der Emſchergenoſenſchaft im Menoſſen⸗ 
Faftowere unter Verwerinng drr FJabeitaßsäſſer vorge⸗ 
veinmer weren. Schlukß folgt. 

aber keint chtbaren ſchulrat, aͤhuliche Schhulen im Kreiſe zu gründen. In Rzgaw 
beneht dereits eine äͤhnliche Schule, in der auf Handarbelten 

Lokales. 
Lodz, den 26. Jannar 1823 

Der Praͤfident der Stadt Lodz Rlixy Rzewſti 
wurde durch eine Karlde Erkältung genötigt. ſelne Amts⸗ 
tatigleit vorbergehtnd zu unterbrechen Der Stadtnräſi⸗ 
dent wird vom Vizepräfibenten Herrn Pogonowſti und dem 
Sdöffen Frau D. Klogzynſta vertreten. 

Vizepraͤſident Pogonowſti hat ſeine Ar ia⸗ 
tãtigleit bereitz beaonnen. Herr Pozonawſti hat die Lei⸗ 
ſumg der Finanz- und Richnungsabſeilung übernommen. 

Im Silberkrauze. Sonnabend, den 27. Janvar, 
feiert der hiefige Hausbeſitzer und Fleiſchermelſter Herr 
Goitlieb Steigext mit ſeiner Gattin Alwine, geb Lehr, daßz 
Fefi der ſiſbernen Hechzeit. — Viel Glück dem Jubelpaarel 

bip. Schulweſen. Im Zuſammenhange mit den 
Demuhrngen der Lodzer Arbeits'ſchule beſchloß der Kreis⸗ 

heſonders Gewicht gelegt wir und beſondexe Gärten fr 
die Kinder angelegt werden. Sehr behlfleh koöͤnnten bel 
der Entfw'ckiung ſoicher Sckulen die Schulaufſichts behöͤrden 
ſein, die die Bevöllerung über die Bedentung derfelben ouf⸗ 

verhãliuiſſe geradczu troſilos ſind. Im Zuſammenhange mit 
der in Aucficht genommenen Arbeit über die Entwicklung 
des Schulweſens im Lodzer Kreiſe, wendet ſich das Kreis⸗ 
infpeftorat an alle Perfonen, die irgendwelcdes Mater ial 
ubir das Vollaſchnlweſen im 18. und 19. Jahrhbundert be⸗ 
ſitzen, mit der Bitte, dieſes an Herrn NR. Tomcrak, Sekretär 
des Lodzer Kreisſchulinſpeltorais (Polndniowa 4) zu ſenden. 

bip. Am Nampf mit dem Verbraechertum 
können im leyten Vlerteljahr des vorigen Jahres dank 
der regen Täligfelt der RPolizei erhebliche Fortſchriite ver⸗ 
zeichnet werden, die eine Veſſerang der offentlichen Sicher- 
heit erwarten läßt. So wurden vor das Lodzer Slanbd⸗ 

Jaaericht 3 gefährliche Banditen geftellt und ouf deſſen 
Urtell hin“ erſcheſſen. Weitere 6 Benditen, die mehrere 
beweffnete Ueberälle verübten, harren hrer Ibnrteilung. 
Eire ganze Reihze von Vanditen ſind teilf feſicenommen, 
teils ift man ihnen auf der Spur. Die Bande Guraiſti. 

und Schrecken hieit, warde ausgehoben. Garalſti elbfi, 
das Haäufrt der Bande, bekapnte ſich zu einer langen 
Hieihe von ſchweren Verbrechern. Zu ſeiner Vande gebbrien 
Stefan Mankowiki, Michal Zempel, Mieczy?law Dzieunco⸗ 

FJaladz, ſamtlich Sin »ohner des Kreiſes Rawa, ſo vie Wejcech 
Mankowſti aas Lodz, Wnalczanſka 78. Später hloſſen 
fich noch Wawrzyniec Domirowſti, Jalob —A— 
Jan Felikſiak (alle 3 Befitzer größerer Landwirtſchaften 
im Kreie Grojec), Siczepan Jos, Japeiar Jos (aus 
Biala), Emilia Marus;ezyk aus Vendzin, die Brüder des 
Anführers Bronis'aw und Theodor. Joſef Landanſti ous 
Zyrardow und Ednard Markowſti, Boledlaw Rydb'cki, 
Jan Gnoinſti ſowie Tadenaz Raknodemöſtl aus Warſchau 
der Vande an. Dieſe war gut organiſtert und ſtarl be⸗ 
waffneß. Die Polizei kam Gnralſti nach einem bei Lodz 
qu? cühbten Raubüberfall auf die Spur. Es gelang ihr 
anch nach mehrfach mißglückten Verſuchen das Haupt 
dieſer getährlichen Bande bei ſeinen Verwandten in Ko 
ärgzti ſeftzunehmen. Außerdem wurden 20 ſeiner An⸗ 
haͤuger feftzenoinmen. Die Bande OHuralſti iſt nunmehr 
oͤls oblig aufgerieben zu betrachten. Inegeſamt 
wurden wegen Ansführung von Ueberfällen 
47 Perſonen feſtgenommen 

Mordtaten wurden im ganzen 11 entdeckt. Im 
Zuſammenheng damit worden 17, Perſonen verhaftet. 
ſaßerbem weiſt der Bericht 13 Kigdermorde auf. 
Fz handelt ſich zumeiſt um umeheliche Kinder, deren 
Muͤtler in 6 Fällen aufgefnnden werden onnlen. Im 

r Ruhr. 

in Lon fönnten die Bachregulierungen 

Vergleich zum vorherigen Vierteljahr hat ſich die Zadl 
der Pſerdediebftätßle um 15 oerringert. 10 Pferdedteb 

ffähle wurden ermittelt und 12 Berufspferdediebe feſtge⸗ 
nommen. Es muß darauf hingewleſen werden, daß das 
Feblen eines Paßzwanges für Pferde das Umfichgreifen 
dieſer Art Diebſtähle erheblich begünfligt. Einbruch?⸗ 

diebtähle wurden 574 verſeichnet (88 Prozent mehr 
als im 8 Ouartal). Davon ſind 130 ermittelt und 227 
Diebe verhaflet worden. Kleinere Diebſtähle wurden 223 
mehr als im 8. Qumtal feftgeſtellt. Ermittelt wurden 

2161 Diebftähle und 1348 PHiebe verhaftet. Selbſt⸗ 
morbe wurden 38 verübt (27 weniger als im dritten 

Quart?l). 
bis. Mit welchem Mecht? Auf der am 7. Ja⸗ 

nuer ſtattgefunderen Generalverſammlung der Lodzer 
Heusverwalier wurde beſchloſſen, vom 1. Januar 1928, ab 

von den Mietern 10 Prozent des Mietzinſes für die 
Verwalter zu apeen Hausbeſihzer, die ſelbſt ihrs Haͤuſer 

verwalien, ſind verpflehtet (7,, den Jl0oprozentigen Zu⸗ 
ſchlag zum Mietzins zu Guuften der Hanuverwaller einza⸗ 

zullären hätten. Nicht alle dieſer Auſſichtsbebörden abrer 
erfüllen ihre Aufgabe, ſo daß in pielen Fällen die Schnul⸗ 

die Jatzre hindurch die BVevölteruug vieler Kreiſe in Anaſt; 40 * hirdorch di ——— deiſe in verſleſſenem Wiitlwoch in den Räumen der Poilharmonia 

taͤttkakeit. 

lowſti, Joſe Fefiak, Wojclzch Bouikowſſi tznd Walern ſchr ſtiſvoll geſchmöckt waren, von buntem Menĩck uwo lb 
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ziehen. — Es jiregt ſich nur. mit welchem Racht die Haua⸗ 
verwalter dieſe Veſchlüfie faſſen! 

Ji⸗Nereintguug Besſter BSibelforſcher wandla 
ch an die Verwaltung detr Zieh ſtenbeamſes des Lodzer 

Mag'!ſtraie mit der SRitte um Eintührung eires beſenderen 
Neglſie:s, darin die Feburis, Trou« und Stertealte ber 
Muͤgltieder der Verelnsizung eingetregen werden ſollen. 
Der Mangiſteat bifürwerteit dieſes Geſuch und lettet; es 
an die Wojewrdſchaft weiter, indem er ſich auf die Ge⸗ 
nehmigung der bereits beſtehenden Reaiſter für BSaptiſten, 
Advenftiſten und chriſt'iche Tijſidenten berief. 

Städtiſche zahnäeztliche Kabinette. Der 
Magifirat beſchleß im Sinne eines Anlrages der Abteilung 
für öffentuichke Heſnndbeit im Lokale der Ritirn;ge bereit⸗ 

ſchaft und belm ſitäſtiſchen Aunbulatsrium zahnärztlihe 
Imhulatorien zu eröſfnen. 

Einkommenſteuer. Da zahlreiche Steuerzahler 
bri der Elareichuug hrer Sinlonnenangaben die Sälfie 
der Steuerſammen, die auf die in den Uagaben anzeführen 
Einnahmen entfällt, wicht ertrichten, wirs daran erinnert, 
daß im Fulle der Nichlentrichtung der Hälſte der bei der 
Einrcichung der Einlkommencongaben zu zahlerden Steuern 
Verzugs inſen in der Höhe von 2 Prozent für den Ponat 
berechnet werden, und daß im Falle der Nichte nreichnng 
oder Verſpötung der Einteichung, d. h. der Einreichung 
nach dem 1, Mäaärz, dieſe Verzugs;zinſen von der Hälfte der 
Steuer, die durch die Schäßunge kommiſſton feſtgeſetzt wird, 
berechnet wird. 

Tie Lohnbewegnung im Maygiſtrat, Meſlern 
ſand im Megiſtrat eine Konferenz ſtatt, auf der über die 
don den Verbänden der ſſtädtiſchen Beamten geforderte 
Lahnerhöhung beraten wurde. Bezüglich der Forderung 
einer boprotentigen Gehaltee: böhnng ür Februar führie 
Stadipräſident Rzewſli aus, daß die ſo tſchreitende Teue⸗ 
rung ſowie der Rckzang des Geldwez-tes es unmöglich 
mache, dieſe Forderung zu berückſichtigen. Die finan zielie 
Lage der Stadt kbönne erꝛ dann gehoben wer— 
den. wenn der Stadt das Recht, die Steueru im 
Verbaãltuis zur wachſenden Teurung zu berechnen, gewährt 
werden würde. Ferner wies der Stadtpräſident darauf 
hin, dag bei einet Beruckichtigung dieſer Forderung nur 
die Auszahlung der Beamtengehälter 1200,000,000 Mark 
erfordern warde, während die Einnahmen nur auf 700 Mil⸗ 
lionen Mart berechnet ſinb. Er brlonte, daß die Verwal⸗ 
ſung der Stadt alles iun werde, um die Tonderunzen der 
Veamten zu bewilligen. 

Erhöhte Gebühren Der Magiftrat hat auf 
elnen Ruttao des Inralidenverbandes hin beſchloſſen, die 
Gebühren für das Ankleben von Anſchlogezeiteln zu er⸗ 
höhen. Die Gebübren für das Antfleben von Manxe—⸗ 
anſchlägen werden jetzt je nach der Größe und der Knzahl 
der Auſchlagezettel 100 3000 Mt. betroden. 

Ber Muskenball im Dienſte der Wohl⸗ 
VDer in Lodz bereiis traditionell gewordene 

Piccodilly⸗Maskenbaſſ zu unſten des Greiſenheimß fand am 

ſtatt. Da dieſer Ball ſich bei der Lodzer guten Geſellſchaft 
eines guten Nafes erfreut, war er trotz des Arbeitstages 
und des ñbeaus ſclechten Welters ftark beſucht. Schon 
welt vor Miſternacht waren die Säle u?d Galerien, die 

beietzt, die gekommen waren, ein ige Stunden ſchien Faſchings⸗ 
irnrels raſemachen. Tie unzöhliaen Magken, und zwar 
Dominos, Pierreilen, Oalisken Haremodamen, Zißrru⸗ 
nerinnen, Orientalinnen hatten olle Hände voll zu tun, dia 
Mannerwelt A intri gieren. Auch eine Teulelin hatte fich 
eingefunden, die wit ihrer langen Gabel ſo manckes Män⸗ 
nerberz anfſpieß te. Für vnunterbrochene Tanzmuſik ſorgten 
Iweil guielngeſpielte Orcheſffer. Vas Böüſfett und die Zelte 
wagren gut ausgeſtattet und ſorgten für das leibliche Wohl 
der Erſchlenenen. Alle Gäſte nuterhielten ſich auf das 
köftlichſee, und nur alliu ſchnell bhrach die Stunde des Auf⸗ 
bruchs an und mit ihr der Alltag. 

Im großen ganzen kann der Marlenball als gut ae⸗ 
lungen bezeichnet werdrn. Er dürfle in finanzieller Hinſicht 

einen nicht zu unbeträchtlichen Beirag für das Greiſenheim 
ergeben heben. Die Veranſtalter dürfen auf eint erfolg⸗ 
reiche Arbeit zurückblicken. 

Auflöſung des Wolga-Hilfsausſchuſſes. Am 
Sonnabenß, den 27. Jannar, um 8 Uhr abende, findet im 
Geſchãfte lodale, Zamenbofa 17, eine Vollſitzung des Hilfe⸗ 
arstchuſſes für Deutſche Flüchtlinge aus Rußland flait, zu 
welcher alle diejrnigen Dowen und Herren, die ſich ſeiner 
Zeit bei der Grüßdung um den Hilizoueſchuß ſckarten, 
haflichſt eingeladen werden. Da es fich um die Erledigung 
fehr wichtiger Angelegenbeiten ſowie Lia aldiernng des Silfg⸗ 
ausſchrſſes handelt, wird um reqt zahlreiches und pünki⸗ 
liche Erſcheſnen gebeten Einzelae ſchriftliche Einladungen 
erfolgen nicht. 

ab. Seibſtunord ver ſuach. Das Dienſtmädchen des 
Wolf Fidzer, Zegielniana 27, Katarzyna Przybyl verſuchte 
ſich durch Genuß von Eſſigeſſenz das Leben zu nehmen. 
Eln Arzt der Unfallreltungebereilſchaft erteilte der Lebens⸗ 
mũden die erſte Hilje. 

bip. Der Kopernika 32 wohnhafte 14 ohrige Henryl 
Sowlnjli trand aus Verſehen Eſſigeſſenz. Ein Arzt der 

uUnjallrettuncabereltſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe. 
ab. Auch ein Liebhaber. Der Wachtme'ſter des 

31. Kaniowſchen Schützenreßiments, Felix Nanlus ſuchle 
an ſeiner Gelieblten Stanislawa Oſtaszewila, Milſcha 45, 
Nache zu üben, weil dieſe das Liebesverhaͤlinis mit ihm 
löſen wollte. Aus dlieſem Grunde klagte. Mankus ſeine 
Geliebte fälſchlich eines Diebflahls an. Als Oftaszewſta 
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vom Polizeikommiſſarlat freigelaſſen wurde, mißhandelte fie 
Mankug anf das grͤblichße. 

bip. Ranbverſuch. Vorgeſiern irüh um 3 Uhr 
wurde die in der 6. Sierpnia 17, wohnhafte Kohlenhär dler in 
Haja FIrydman von ihrem Arbeiter Jan Mich, Elerta 8 
wohnbajt, überfallen. Mich, der mit einer Axt bewaffnet 
war, verſetzie die noch im Bett liegende Fryrmau an der 
Hand und forderte aon ihr die Herausgabe des Geldes. 
Auf den vou der Frydmaun erhobenen Larm eillen Nach⸗ 
barn herbei, die den Barditen verjagten. Der Polizel iſt 
es inzwiſchetn gelungen, den Uebelläter ſeftzrmehmen. 

bid. Diebſtähle. Anus der Wohnung des Leib 
Szmulenien, Lilexaudrowika 23 wurden verſch edene Klei- 
dunge ſtückt im Werte von 1 Milliou Wark geſiohlen. — 
Während der Ueberführung von Garn ſiahlen unbekannte 
Diebe in der Kilinſkifiraße einen der Firma Szentier und 
Comp. gehöreuden Bellen Garn im Werie von 1 Million 
Mark. — In den Laden der Marjannua Swonynſta, Ro⸗ 
kieinſta 11, drangen Diebe ein und ſtahlen 2 Säcke Mehl, 
200 Pfund Seife, 100 Pfund Incker ſowie andere Lebens- 
wittel im Geſamiwert von 1 Million Mk. 

Der Zug des Todeß. In der Zeit vom 14. bis 20. 
nar erlrankten in Lodz: au Unterleibtyphus 16 Verſonen 

2 Tobesſalle) au Scharlach 4 Perſonen. an Diphtherilin 2 
herſonen, an Malern 88 Perſonen (8 Todedlahe), an Feuch 
hnſten 1 Verſon (1 Todesfon), au der aghpiſchen Augen⸗ 
krankheit 20 Perſonen. an der Schwindſucht flarben in Werfonen. 

Spenden. 
Ung ſind nachftehende Spenden zur Meliergabe üher⸗ 

wittelt worden, för die wir den Spendern in Namen der 
Bedachten herzlichſt danden. 

Für,das Sausder Epileptiker: Anſtait einez 
Zranzes auf das Grab des verſtorbenen Julins Jornnuug 16 d00 
Mart von Serrn Friedrich Gůuther. Mit dem bisberſgen zu⸗ 
lammen 43 780 Mark. 

Fär das Waißenbaus: Auſtatt Blumen auf das 
Srab des kleinen Georg Fiſcher von ſSerrn Fan Nower nb 
rau 20 000 Markt. Mit dem bießerigen 172 260 Mar⸗ 

Kunſt und Miſſen. 
Deutſches Gymnaſium zu Sodz. Uns wird 

——— Angefichts des außeror dentlichen Erſolges 
ber dramatiſchen Aufftihrung im Deuiſchen Gymno fium 
am Sonnabend, den 20. Januar, und vielfach gedußerler 
Wanſche nach einer Wiederholung der Slucke, ſou am 
Sonnabeud, den 27. Januar. in der Aula des Gymnafiums, 
Schillers Don Carloz“ 3. All und Theodor Körner⸗ 
Zuftſpiel „Der Nachtwaͤchter* zum zweiten Mol aufgeführt 
werden. Beginn der Vorfteljung um 8 Uhr abends. 
Karten ſind in der Gymnafialfanzlei ju haden. 

Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: Allen 
Theaterfreunden zur Richtſchnur, daß ountag, d. 28 b. 
Mis. nachmittags 4 Uhr, eine einmalige Wieder olung 
des Schlagers der Saiſon Dr. Stiegliß fiaufindei. Wer 
lachen will: auf ins Skalaſ Billelis an der Kaffe. 

Die maͤchſten Sonzerte des Lodzer Phil⸗ 
barmdu iſchan Orcheſtenrs. Uns wird geſchrieben vas 
naͤchfte Volle lonzert unter Leitung Bron. Schul?' fiabet 
am Sonutog, den 28. d. Mts., ſtatt. Sla Solift triti 
der hier beſſens bekannte Geiger Prof. Alſons Brandi. 
an der mit Qrcheſterbthleitung das G«-moll. Konzert vou 
Zruch zur Auffüihrungbringt. Dir. Schul, eſlet die 
Ouv. Zoreley“ von Bruch umd „Die Urroüendeter von 
Sdubert. Sowobl das auserleſene Programmos, als auch 
die Verfon des Soliſten werden ſicherlich das acöhle In 
terefſe in den Kreiſen der Zuhsrerſchaft hervorrnfen 

Daz 16. Sonntag Nachmittagskonzert findet am 28. d. 
Monats fiatt. Dir. Berdjajew bringt eine Neuheit, und 
war Chowanſchtſchyna“ von Muſſorgſli. Außerdem bringt 
Dir. Berdjalew dan prachtvolle exoiiſche Poem Zorgheide“ 

3 Svenbfen zur Aufführung. Dieſes Konſer. wird auch 
Ee berenheit bieten. der hervorragenden Eangerin Frau 
— Sarar, die neulich in der Warſchauer Oper als 
—* qpiata debũtierie, ihre Kunft dem Lodzer hublitum hören 
—8 Die zweite Solifin, Fr. Irana v Dubifka, 

t dieamal das Geigenkomer von voorai zu Gehör. 
AbomEEmeln intereſſant geftoltet fich das 17. große 
mentaiongeri am 29. d. Mis. aus dem Zyklus der 

mozeriee. Der grohartige Vartionift Tabene, —*— der am 19. Nevember unſer Publikum durch ſeine 
——— hingerifſen hat, wirb ſammen mit der 
3* 8 der Watſchauer Oper, Fri Ahelina Cſopfta, 
dein 35 dritten At der beruhmten Oper von Rabin 
icheſien on in Koflümen mit Vegleilung bes vollen 
— *2 —* Aufführung bringen. Im ſymphoniſchen 
6* — — —— leitet Dir. Berdjalew die Tondichinug 

—S— — de — 
en obigen Konzerten find in der Phil⸗ bermon an — —— w 

4, Falazzo. Wir erbalten ſolgende Zaſdrift: Am itwoch— 3i. dieſes Monats, —* 8 Uhr abends, 
ude ꝓN — der Philharmonie ein Oprrnabend, 
an we — u erſte Akt Bojazo“ von CLeone walis 
mit der berühmten grie qus diefer Oper in Arz 
ſührung won Gruete wnſti aufſefähr wirb gait. Die 

per Bajano“ wird in Ao dnnen und nger Mitwirlung ——— 
afgeführt. Im zweiten Teail un Vrograum die 
Drette and Opernarien aud Dtean ane t oringen. Am Klavier b leiie 

Cartier, zuſammen. 

Natürlichteit and Kraft geſchnigzt, die vm ſo mer die 

VBorgi Filmdichter und Filuregiſſeure 

Sim tergrund hat. zu verſuchen. In ſeinem deniſchen Zeremn 

—R& 

Vortrag von Eezary Jeoellenta. Un wird ge⸗ 
ſchrieben: Der bekannte polniſche Schriſtſteller Cerary 
Jellenta hält am Sonntag, den 28. d. Mia., um 8 Ubr 
abends, im Saale der Philharmonie einen literariſchen 
Vortrag über das Thema „Don Idan und Caſanovor. 
Der Vortragende wird eine pfychologtſche Analyſe zwiſchen 
zwei Typen Don Juan und Cafanova durchſehren und 
ſich über die Koniraſte dieſer zwei Typen in der inler⸗ 
nationalen Lileratur vexhreiten. Dieſen Vortrag hat Herr 
Jellenta mit großem Erfolg in der Warſchauer Phil⸗ 
hmonle gehalten. Korten ſind in der Philharmonie zu 
aben. 

Die Studierenden in Polen. lach den lehten 
Statiſtiken betrug die Zahl der Studierenden⸗ in Polen 
38 752, darunter 68 Prozent Katholiken, 28 Prozent Juden. 

Der ausgeſchloſſene Ghreulegionar. Victor 
Margueritte, der Autor des Romans „La Gaſrnne“ 
(Die Funggeſellin) — der innerhalb dreler Monate eine 
Auflage von 200 000 Exemplaren errtichte —, iſt wegen 
die ſes Buchts von den Liſten des Ordens der Ehrenlegion 
geſtrichen worden. Margueritie, der Kommaudeur des Or⸗ 
deus war, hatte eine Auffordernug des Ordenskapnzlers 
General Dubail, ſich vor einer Unterſuchungslommifſſion 
wegen des ar ſtößigen Inhalis ſeines Romans m rechtfertl⸗ 
gen, abgelehnt. Anatole France unterſtützie ihn in einem 
roffenen Brief“, der dem Ordenslanzler, belegt mit Mate⸗ 
rial, bewies, daß faſt alle unſterblich gewordenen Werke 
der Weltliteraiur zur Zeit ihres Erſcheinens als anftößig 
bezeichnet wurden. Auch ein großer Teil der öffentlichen 
Meinung flellt ſich auf die Seite Marguerittes mit der Eroͤr. 
terung, daß ein Werk, ſo kühn es auch ſein möze, der per— 
ſoͤnlichen Ehre ſeines Autors keinen Abbruch tne und dieſer 
daher der Kompetenz der Ehrenlegion nicht umterflehe. 
Tropydem trat die Unierſuchungekommiſſion: der ehemalige 
Boiſchafter Dumaine, ber Direktor des Sozialmuſeums 
Rifter and der geweſene Stablräger der Adrokatenkammer 

Praſident Millerand hat das Dakret 
unterſchrieben, wodurch die Aueſchließung rechtskräftig wird. 

ſtelre franzöſiſchen Stücke quf dentſchen Büh 
nen. Der Verband der Berliner Bühnenlente hat be 
ſchloffen, die franzbfiſchen Stoͤcke vom Spielplan abzuſetzen. 
Aus eigener Entſchließung haben bereits vom erften Tag der 
Ruhrbeſetzung ab die Berliner Bühnenlelter die Proben zu 
franzoͤſiſchen Stücken abgebrochen. Die ſchweren wirtſchaft⸗ 
lichen Opfer, die dadurch den Bühnenleltern, und gwar 
ibnen allein, erwachſen, haben ſie als ſelbſtverſtaäͤndlich auf 
ſich genommen. Der Deutſche Bühnenverein hat beſchloſſen, 
auch ſeine Mitglieder außerhalb Verlins zu gleichem Ver⸗ 
halten aufſufor dern. 

Ein 12iähriger Bildſchaitzer Aus Leipzig 
wird gemeldet; Im Kanſtſalon Remmler fiellt augen⸗ 
blicklich ein 12jahriger Knabe, Erſch Maller aus Chemniß, 
kleine Haugplafliken ans, die zweifellos Aufſehen erxegin. 
werden. Der Knabe haf im Zodloiſchen Garten nach der 
VNatur ans dem Holrheraus Tie plaſtiken von prachtvoer 

Bewunderung der Kenner erregen, als Erich Müller, der 
Sohn eines Schloſſers, keinerle 

haͤndler hat die Helzplaſtlten des 12jährigen Prof. Lieber⸗ 
mann and dem belannten Graphilker Pottner in Berlin 
gizeigt, die ſich ſür die erſtaunlich reifen A beiten des 
jngendlichen Künſtlers gaußerordentlich intereſſierten. 

Vom Film. 
Rukrezia,Borgias im Suna. 

¶E⸗odzer Lung Sichtſpieltheater. das bereus eine ganze Zeiße XAlme bn —— bas Lodzer Ainopublitun 
—ã ile zea 38 ggenzin & geĩadenen Verlrelern 
er Behoörden und der Areſſe den deniſchen Renaiſſance⸗Film Lunkrezio Voraias zur Borführnuno. en ſch ſ 5 

Kein Wun der, daß das Schickſal der Vollblut⸗Menſchen 
ereizu hat,. ſich au 

die ſem gewaltigen Geſchick, das eine gewaluge Zeitepoche zum 

nlenmeier Anrkhardt faund der ſpaniſche wapft Alerander VI. 
Roderigs VBorgia) einen getrenen Bigraphen. der ung die 
Verworſenheit des laſterhafteſten der Väpite, die den Thron 
Petri ja beſubeiten, meiſterhaft ſchilderlſe. An diele Blographie 
— wahrſcheinlich auch an die VBorgia⸗Trilogie H Anas, die 
die Sch ckſale der beiben Lieblings kin der nicht Aichte nrd 
Neffen) Alexanders Lokrezia und Ceſare, beſonders LUebeboll 
dehbandelt — lehut ſich das Manuſkript des Borgia⸗Films au. 
Aber doch nur gant loſe D 

„Lukregia Vorgia“ iſt ein maächtiger deuiſcher Film, der 
unter der Regie OSwalds auſgenommen iſt, nud fteht in dee 
Meltfilmproduktion einzig da. Dem Zinichauer wird ein Bild 
vor Augen geführt, das voll kl, ſſiſchen Formenreichtums und 
neuer genialer Ideen die geheimrigrotte Geftalt Caeſar Vor⸗ 
alats iu al ihrer bdämoniſchen und hinreißenbden Shöuheit er⸗ 
ſcheinen läzt. Das Leben Caeſaxe Vorgias voller grauſamer 
und ſchändlicher Verbrechen zieht an unfren Augen poruber 
und berauſcht uns mit ſelnem eigengrtigen und bhinrelßenden 
Zauber. Dieſes Bild in eln neuer Triumph ber droßen Con 
rad Beibdt. Augeſichts dieſer aptzergewöhnlichen Veribntichs 
keit und dieſer Macht des Ausbruck bſchräntt ſich der in der 
Regel die entſcheidende Roſle ſůhrende Vegiffenr bamit, einen 
r die Zanptſchlacht, die dieſer geniale Schaufpieler gegen die 
Gleiche tigkeit der henligen Menſchen führt, würdigen Voben 
zu ſchaffen. Veidt· Ceſare, in ſelner Leidenſchaftlichteit, ſeiner Rach · 
ucht gegen ſeine Nebenbuhler nud ſeiner Freude über den 
Sies führt uux den ganzen Reichtum ber menſchüchen Seele 
vor Augen. Es war das kein hiftorticher Enftmiſcher und 
VNorder ſondern ein Geift, ein Saban, anduftert von ſchreck· 
lichen Vämpſfen des Blulten Zu den ſchontten. geraden be 
zanbernden Szenen gehſsren Der Banſlnch des Papftes 
—— VIl Bajſermanny), den er gegen den verbreche⸗ 
eiichen Caeſare Borgia Conrad Veidſh) ſchleuber!, der Tonz vder 

igennerin Fandanga ((SGianga gauib) und ſchließlich die Be— 
ernung des Schloffes Pefſaro im letzten tikt. Honrad Veibdt 

ſchul die unbergeſliche Viſtalt Caeſare Borgi⸗ee, dee grauſamen 
——ñ— — 

hand werkliche und künft⸗ 
leriſche Ausbilbdung genoſſen hat. Ein Leipziger Kunft⸗ 

Brudermörbers und den abgefeimten Verbrechers, obgleich fein 
ganzes Aenßere wit vollblütigen, kräftigen nud rllnen 
Menſchen der Rengalſſance nicht hie gerſmolte Aebn'ick keit aat 
weiſt. Die Regeie OTwalds ſteht in deß eſſenizeuen auf 
bibher unerreichter Höhe. 

Eß iit dies ein Filne, der die Zuſchauer feſz'niert nud bis 
zuletzt in ſeinen Baun nält. 

Augenſcheivlich hat die Zeunſuer e für wntig befnuden, 
aus den Kindern des Papſtes (Juan, Ceſore und Lalta330) 
Neffen unb Nichte zu 3achten, was deßs eaſchihttlunbigen 
Zuſchaner ſtört. Deſſeunkngeachtet was der Cindruch, den 
der Film bei ſeiner geftrigenn Lodzer Erflan fhrnug arf die 
Zuſchauer mad.te, nochhaitig. Es ſet erwne. bed die 
ultramontauen urd ulitrareottionären Kreiſe, die ſich um dee 
Warſchauer ‚Razec-enoſpolita“ gruupieren, dien Film bee 
kämpfſen. (Dan mag der Gennd eeweſen ſein 75 ſeitner Nunde- 
rnun). Tie ſanden ihrer Myrtſürer in dem Redafttrur Veu⸗— 
werth⸗Nowaczynſti (beſſen Ketholiziemun übrigene nueren Dee 
fums ſtein muß, da er ihn bei jeder Gelegenheit bhetenern zu 
mꝛũſſen olaubth, der den BorgiFiln: einen Drobpangan dadiim 
der jübiſchen JFreimanrer uenat Teotzdem mußz Rowaczynitt 
augeben, baß er in künſleriſcher Siuſidet den lebten vdrust 
har Regiekunft, der maleriſchen Komboñtinn, der Darſtoluraẽe- 
kunit, des Lurus und der geſchichtlichen Trene daruent“. Ard 
das iſt boch wohl ſeine beſte Empfehlung .... ak. 

* * 
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Der Verleger der Menen Lohbzer Zeitunag?f“ 
girr Alexauder Milker hat en ſür uotwendig erachtet, au⸗ 
lählich der Erſtanführvng des Filtas eine Spenden ſorn mi⸗ 
Lung zugunſten des Gaſkinſtituſs in Warichau einzn'ei 
ten. Auf ſeine Anregung hin, die von einem der Anweſer den 
in Worte dekleidet warte, kamen 134, 000 Mark ein, die 
Zerr Milker in der Redaktiou bekauntzugeben verſprach. 

1. Internotionale Ausſtelung für Kinematographie. 
Anlaͤßlich hes 1001ährigen Jubiläume bder Monroe Opitrin ve 
reltet die Stadt Los Augeles für den Monat Juni große Fem⸗ 
lichkeilen mit Bällen nud Rieſenfenerwerkereien vor. Zugleich 
ſoh die „Erſte Internatlonale Ansſtegung für Kinemalogra, 
hie pefapatuen werden,. die vom Präſidenten Harding eröffnet 
werden ſoll. 

Eine gefährliche Filmaninahme. Zu den Aufnaßmen 
des Filws „Die Inſel de— Verſchollencu“ wurbe oeiune ſoge⸗ 
naunte Tigerſchlauge. ein etwa zweieinhalb Meter langes, 
ſchenkeldickez Exemplar. benbtiqt, die ſchon bei Beuiun der 
Aufnahmen eine merkliche Unruhe zeigte. Die Waͤrterta mußte 
die Schlange hart hinter dem Kopf feſibalten und begto ſich ſa 
auf eine auſgebaute Baumwohnung. Einen BRoment der Un⸗ 
achtſamſeit benutzte das Tier und biß ſich in dem Geſicht der 
Warterin feſt. Mit großer Muͤhe gelang es ſchließlich mit 
H'lfe des Regiſſeurs, die Kiefer der Schlange außeluuder zu 
blegen und die faſt 3 Centimeter langen Zähne aus der blut« 
a berſtrͤmten Wange der Wärterin lor zu bekommen. Erſt nach⸗ 
dem man der Schlange eiren Maulkord ausß geſiochte nem 
p'erbehgar über den Kopf gezogen hatte, kounten bie Aufnahe 
— fortgeſetzt werden. Zum Gluck iſt diele Schlangerſart nicht 
giftig. 

E'ne halbe Millisn Dollars für einen ſiebenjähzel 
gen Filuſtar. Ver ſiebeniahelge Jackte Googau, der alt Part- 
ner Ctaplins ſich einen Weltruhm im ilIm errang, hat von 
dec abterikauiſhheu Vareinigten Künſtler Geſellſchaft. der die be⸗ 
deutendſten Filmſchauſpleler augehörern, eis großarliges Ange« 
bot erhalten. Er bezieht für die Milwirkung in vier Filat« 
werlen, die ihn nur wenige Monate in Anſpruch nehmen wird 
ein Senorar von einer halben Miſhlion Dollar. und dieſe 
Suwme erhöht ſich noch durch eine Gewinubeteiligung. Di 
Rieſeneinnahmen des Kraben werden von einer Truſt⸗Geſell 
ſchaft verwaltet, die vom Gericht auf Autrag ſeiner Muſter ein 
arſetzt worden iſt. 

Suport. 
Abgelehuter Zuſchuß für einen Sport⸗ 

verein. Der Lodzer Sportliub (EßSd zKi KIVb 
Sportowy) wandte fich an den Magiftrat mit der 
Bitte, ihm ein Darlehen von 10 Millionen Mark zu Sport⸗ 
zwecken zu gewähren. Obwohl der Magiſtrat von dem 
Nußzen der ſportlichen Inſtitutienen in Lodz äüberzeugt ift 

und zu ihrer Entwicklung gern beitragen möchte, konnie er 
augeſichts der ſchwierigen finanziellen Lage der Stadt die 
Biite des Sportklubs nicht berückſichtigen. 

Sin eugliſcher Sportklub in Lodz. Die Ange⸗ 
ſtellten der Widzewer Baumwolimanufakiur in Vvodj erg 
liſcher Staatsangehörigkeit haben einen eignen Sporiklub 

unter dem Namen Bolton Trotters“ begründet, 
der in den Bezirlsverband der Fusballſpieler aufgenom⸗ 
men wurde. 

— — 

Ausa dernmn Neiche 
Altxand om. Vom Kirchen⸗Männerge⸗ 

fangverein „Polybymnia'. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag hielt der evangeliſche Kirchen⸗ Männergeſanoverein, Po⸗ 
lybymnia“ eine Jabres Gentralverſammlung ab. Der Vor— 
ſtand, Herr Ewald Koch, eröffnete die Verſammlung in 
ztweiten Termin uſn 7 Uhr abends, begrüßte die erſchlene 
nen 62 Veretinemit lieder und bot, daß Kundenlen der im 
Laufe des verfloſſenen Jahres geſtorbenen 6 Mitglieher 
durch Erbeben von den Sitzen und Singen des Liede? 
„Wenn ich elnmal ſoll ſcheiden“ zu ehren. Nachdem dien 
geſchehen, erſtattete der Schriftſührer, Herr Emil Pro⸗— 
chowſti, den Jahresbericht. Laut demſc'hen befeht der 
Verein gegenwärtig aus 166 Mitgliehern. Die Einpohmen 
betrugen 13151380 M., die Ausgaben 1,201,350 M. ſo 
doß ein Kaſſenbeſiand von 144 000 Mark verblieb. Der 
Verein beteiligte ſib aktiv im Febrnar 1928 an dem von 
den hiefigen deutſchen Vereinen veranſtalieten .Wolga⸗ 

abend'“ deſſen Reinge vinn zur Linderung der Rot ver 
Ruf land Deutſchen beſtimmt war; für denſelben Zweck ver⸗ 
anſtaltete der Feſangchor im Monat März ein Kirchen 
Konzert. Am 2. und 8. Pfingſtſelertag konnte dan 50 
jaͤhrige Vereinsjubiläum feſtlich begangen werden. Außer 
den während des Jahres 19028 den Mitgliedern geboienen 
zwei Liederabenden veranſtaliete die Verwaltung am 6. Ja⸗ 
nuar; d. J. ein gelungenes Wiuterfeſt, welches die Herren 
Adler aud Lange vom Concordia“. Geſaugrerein, Kadz, durch 
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humoriſtiſche Vortrge verſchönten. Dite Geſangleitung im 
Jahre 1922 hatte —* Kanior Max vittke innae. — 
Die Verſammelten nahmen den Bericht anflandklos entge⸗ 
57 zd jollten der bisherigen Verwaltung für ihre Täͤug⸗ 
deit Dank. 

Zum Vorſttzenden der Veriammluag wurde nuun Herr 
Rudolf Schmidt, zu Breifitzern die Herren Auguft 
Hirſch und Ernft Heidrich, zum Sqriftführer Herr 
Enil Prochwſſi bernfen. Unter dieſer Keitang ſaud 
die Wehl der Verwaltungemitglieder ſtatt. Gewählt wur⸗ 
den ſolgende Herren: Zu Vorfländen: 1. Augaft Hirſch, 
2. Emil Prochawſti, 3. Karl Ragedzinſti, 4. Ernßt 
Heidrich; zu Kaffierern Karl Kraaſe und Hermann 
Koch; ju Schriſtführern Wilhelm Belau und Hermann 
Tevper; zu Archwaren Max Wagniz und Hugo 
och; zu Vereinawirten Karl Fablan und Julins 
roht; in die Vortragsſeltion Hermaun Tepper, Oslar 
Fiübich und Alfred Krauſe; in die Revifſionskom miſfion 
Berihold Zerbe, Jalius Koch und Leopold Peter. 
Ehrenpraͤſes des Vereins iſt Herr Paſtor Julius Buſe, Ver⸗ 
einadirgent Herr Kantor Max Sitike. 

Nach dem Abfingen eines Liedes ſchloß der Vorſigende 
aie Verſammlung. 

Pabianflee. Uns wirbd geſchrieben: Drei Weib⸗ 
aachtsbeſchherungen in der evong. Ge— 
meinbde. Wie in den früheren Jahren, ſo warde auch 
in dieſem Jahre derjenigen Gemeindeglieder in Liebe ge⸗ 
»acht, welche ſich ſelbſt keine Weihnachtsfreude äußerlicher 
D berciten koͤnnen. So fanden deur am Donnerstag 

Mrhnachten drei Weihnachisfeiern ſtalt: zuerſt von 
5 2ilags für die Kleinften unſerer Gemeinde, 
a izuber der evang. Kinderbewahranftalt, welche wieder 
hre Lieder und Gedichte deutſch und polniſch aufſagten und 
m welche Herr Paſtor Kreutz rine Weihnachtsanſprache 
eichtete. Mit welcher Frende zogen die Kinder (etwa 60) 
and ihre Matter und Schwefiern davon, nachdem ſte die 
zroßen Striezel, Aepfel und Pfefferkuchen, wie auch die 
dichte in Empfang genommen halten, welche ihnen durch 
Vermittelung des Damenvorſtandes geſchonkt worden waren. 

Ein noch größeres Feuer der Liebe hatte Gott in den 
— der Gemeindeglieder angezündet, als es galt, die 

elen der großen Anzahl von Armen, oder eigenllich der 
Alleraͤrmſten mit goldnen Freudenſtrahle zu erfüllen. Es 
ſt herzerhebend zu leſen, wie große Siebesſsgaben zur 
Anſchaffnng von Stoffen, Kohlen und Lebensmitteln zur 
Veischisbeſcherung für die Armen unſerer Gemelnde 
n d dJahre geſpendet wurden: 
7* 

Handel und 
Der Saatenatand in Polon. Das statl- 

stliaoho Hauptamt teilt uns mit: Auf Grund der 
bis 20m 20. Dezember erhaltenen Berionte vurden 
die blaherigon Bereoohnungon Ober die Im Herbst 
1922 mit Wintersaat bestellton Aokeor fertiggestollt, 
aus deven folgendes ersliohtlion iat: In gans Polon 
mit Ausnahme Obersohleslons vworden vmit Winter- 

roggen 4,644 Tauseond Hektar, mit WVinterwelzen 
966 Tausend Hektar besãt. Im Verhaltnis zu don 
Wintersaaten von 1021 hat sloh die mit Roggon 
besãto Bodenflãohe um 2,8 Proz2., dio mit Welzon 
besto Bodenfiaohe um 1.9 Proront voergrdssort. 
Die im Heorbet 1022 mit Wintersaaton Roggen und 
Meizen bestollito Bodenfläohe beträgt etwa e, 600 
7Tausend Hoxtar, was eine Vergröserung von 1,0 
Proz. boedoutet. In don elpzelnon Wojowodsohafton 
betrigt dio mit den vlohtiohston Nintorgetreide- 
⸗2rton Roggeon und MWeoizen) besteljto Oberflãeho 
4 Veorhãltnis 20 den Minterusaaton Von 1021 

In der Wojewodsohaft — Proront 
Warsohau — 1027 
Lodæ — 101,8 
Lioloo — 101,86 
Lublin — 1020 
Bialystox — 1004 
WUno — 108,6 
Nowogrod — 111.0 
Polesſe — 112,0 
Wolhypian — 107,2 
Posen — 101.1 
Pommoerellen — 101.2 
RXrakxau — or7,.0 
Lemborg — 94,0 
Staniala vov — 7380 
Tarnopol — os� 
Tesohener Schlesion — 100,6 

Die Verkleinerung der in don Wojorodsohafton 
Sleinpolons mit Vintergotrelde bestellto Boden- 
flãohs vird damit eorklart. dass dor gogen RBpde 
des Jahreos in diesen Gebloten anhaltonde Regon 
es den Landledten vielſaon vunmnöglieh maokte, 
Mre PFeldarbeiton vor Eintritt deos Frosſtes zu ꝗ ow 1726000· I000002. 10320000 
basudon. —XXX —XXXXC 
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Varsohausr Büreo. —— — — —XCXC WVarathbau. M. Janv or 7834 ſvlatlio — 
Mu IUona v es 1717 apata⸗ oq 
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10d0 M, Irl. Johenna uud Stefania Kruiche Stoffe 26 
Meter. Twa Akc. RKindlera Ooo M., P. Graeſer 0 00, 
Alt.Seſ. K. Alinbler Kohßoff 320 Meter, O Groeer 63000 
X. Grauiſch 5000. J. Streich 1000, J. d. 1020, A. Nerkel 1000 
J. GSqhuneider 38000. 8. Liebſich oo. 
jr 00, R. Liebſch 3000. R Liebſch ſen 80do 8. Liebſch 1000 
Ed Walter 3000. A. Meier er 3000 W. pruſert und Frau 
80bo. 3. u. E. Schreiber 8000. Lubr darſki 10 000 J. Ehrentraut 

OO. E Graeſer 3000 B. Za Lo00 B Detyer Leſano Icoo, 
O Lieðiſch 0o, A. Majerhoff 10 000. A. Fulbe 20 0do. J. 
Soꝰ rian 20 00. E. Kruſche Io ooo, Jaſ. Prũfer 32000. R. Srutel 
2000. J. Guft 2000. M gSermel 1000. . Link 2000 EKounl 
1000, R. Schovprock 1000. R. Zobel 1000, J. Raum 800. O. 
Reske 1000, W. Bartſch 2000. Tb Lbiſfle⸗ Xoo. A. U⸗ge 
2000 9. Zausmann 1000 d eſfler 1000, 6. Schremm 1000. 
B. Keſz 1000, 8 Seiler 1000, A. Alrſchke 8000. — Binkowſti 
Xoo. A. Baſtian 1600, A. Rode od. 8. Vreis 18 ooo, Ariur 
Sreis 10 000, R. Preis o00, Fel. Vreis n. GSie⸗ſfanie 10 o00, 
O. bmaun 300. A Kruſche 3000 A. Hemmerliug WO, Ir. 
Zunfftück und Eli —— 000. 8. Auudt 10 o�o. Art. Geſ. 
Aruſche u. Endte 10000. R. Arlet 1Id COD, N. Wendt 8000. A. 
Lehmonn 80. A. Scherſer 8000, G. eistix 28 000, Sywel 800. 
�. Tober 2 Tanſend Mark. E Liebert ITauſ. M. LO Aittel 
1Souſ. M. C. P. 1 Tanſ., J. Ailger 10 Tanſ, Nartgal 2 J. 
R. Budzinjti 10 J. 2. Hegenbart S, E. Pofſartowa 18 
A. A. Kolbe A, R. Roͤmer 2 T., Behnke 1 T. Ruxzewiti 
1 T. B. Leudold 1500 M., VOr. Frohlich 10 T. M.. Alt.Geſj. 
Chemiſche Jubnſtre AT,. el 1JI. IJESEchnbert 13800, 
S. KRaxuenverg 1 T. Dr. 8. Broniaksewuet ß, A Wersrreich 
1 S. J. Rauſcheb 1 J. 85 Tdomen 10 T. Napierf. NR. Baen⸗ 
ser 20 T, E. ÄAukes JT. A. Alim 2 T., H. Schonboot 2 T, 3. 
Irrzer derg 2 T. A. Schwalbe 2 JT. Kolbe 2 T. WuAruſche 
10 T. A. Shbrentraub n. V. Flath 1T, Segenbart 1600, 
Merkert 1 S., K. Kolbe 8 T. R vegenbart n. Iranu 10 TR. 
A. Piel 1 T. Aler. Kaoihe u. Frau 1500. T. Aurtkel un Frau 
8 T. R Kaunenberg u. Fran 6 J. Ticheſchel 1800, Th. Karſch 
1300. A. Schiele 3 A. W. FJerkel 1500. O. Brꝛaun 1000. E. 
Eiler 1 T. B. Sermel 1b T., V. Aleindienft 6T. E. Zerbe 28T. 
2zühnr 8 T. Zühne 4 T., P. Altenberger 10 T. R. Feulke T. 
2. Raͤtliq. 1 T. O. Leun 10 T. L. Dolbert 8 T. C. Vogel 8 
T. K. philipps E, üanla Filßer ido T, n. E rTR, v. 
Schoebe! J„8. Eckermann TS, Joh. Proß 1600, A. Adrn⸗ 
berger 2 T. J. —— 00, Schiibt 500. J. Kittel 
800. Reiheiſer un. T, M. 
18 Wermuner 3. 5* 2 J. B. Kolbe 1 T., M. Albrecht 1J. 
L. Keuſche 83 T., A. S. E. Schultz 8 T. Sinſche 16 8 

T. F. Rotbe 2 T, 6E. Ebrentraut 2 
Aunfi 2 T, O Reuiſch 2 T. R. Leh⸗ 

mann 3 T. F. Baner 1T. W. Jerte 1000, E. Schwidt 3306, 
A ö — ——— — — — ————— — — 

. F 
AXXEXXXXX 120 V· 10000. 14400 

Frat Marie Fiedler 100od Mark, Irl. A. Sadritan 

Lie⸗vich 1000, 4 Liebich 
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.. A. Belew 8 G Vreißk 10 T. W. Krajewſtinb T., X 

.1T, O. Flat⸗ 1 T, R. Robwann s VS. C. Lölfler 8 T., 
Srauſe 8S., Th. Buchole u. Frau 10 T. Wold Kruſche 

.Sr A. Kruſche 10 T. Ostk. Schwab 10 T., A. Milowſtka 
T. Mees 220. Martgrafs T., S. Wittych 8 T.. B. Hegen⸗ 

art 2 T, M. Arenſek T. G. Straibei 1 T. 6G. Slvtiele 
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Ueber eine Million Marl heot unſere Gemeinde zuc 
Weihnachte beſcherrng faͤr unĩre Armen aufgebracht. Gewiß 
hat es auch viel Maͤhe emacht, dieſe Gaben einzuſammeln. 
Beſonderer Dank gebübre daher außer der Gemeindeſchwe⸗ 
ſter Schw. Merta We:tlbbach noch folgenden Deraen: 
Fen Fulde, Fr. Vafier Schmirt, Fr. Scharfer. 

r. Fünfſtück, Fe. Keil, Fc. Mees, Fri. L. 
Kruſche vnd Herrn Liebſch. Gottes reichfler Segen 
komme über ſie und al Lie edler Seender und Spenderin⸗ 
nen, die ſo Grogzes im vecfloſſenen Ichre an den Armen 
getan haben! Nachdem der Unterzeichnete während die er 
Weihnachte feler allen Gebern in ſeiner Rede herzlitz ge⸗ 
dankt, verließen auch die Armen, relich beſchenkt und tief 
bryeg von der Liebe der Minſchen und auch ihres ottes, 
den Saal. Daran ſchloß ſich endlich noch die Weih⸗ 
nachtsfelier des Greiſenheins, voſelbſt näch 
dar Auſprache des Unierzeichnelen 18 Greiſe und Greifiu⸗ 
nen beſchert wurden. Es dankt dem werten Frauenverein 
flür all' ſeine Mühe und Liebe, die er den Inſeſſen detr 
Greiſenheims erwieſen. 

Paſtor R. Schmidt. 

Warſchau. Harald Koch in Warſchan. 
Geſtern iraf in Warſchau Harald Koch, der Vorſthende 
des Danziger deutſch poluiſchen Schiedsgerichte, ein. 

— Die zſterre ichiſche Delegation befin⸗ 
det fich jeßzt nicht mehr in der Kroͤlewſtafir. 16, ſondern 
iſt nach der Koz3ykowa 11b verlegt worden. Die Paß⸗ 
ftelle der Delegation befindet ſich auch weiterhin in der 
Kroͤlewſtaſtraße 

Bielis. Seneralſtreik. In Anbetracht deſſen, daß 
die Induftriellen ihre Teilnahme an der Paritäls lommiſ⸗ 
ſion ablehnten, wude am 24. Jannar in Bieliß der Ge 
neralftrei? der Arbeiter bekanntgegeben. Die Wojewod ˖ 
ſchaft eniſandte unverzüglich einen hoͤheren Beamten, der 
eine Vermittelung anbahnen ſoll. — — 

—— 

A 

lInao ffiælollo BBBo In Lodæea, 
rTepdende aeαNεαν. Umeatreo goring. 

Bs wurdo gerablt: 
Dollaras 8300 - 28700 
Pfund Storling 132800 
Fraurösinaoho Franxe 1863 -188650 
Belglsoheo 2688 
Sobpvwolasrivoho b200 
Deutaohno Marx — 
Oesterrolohisaobo Kronen o. aꝰ 
Tsoheohiseho KRropen 760 
Liro 130 
Rumupisohe Lel 140 
Bohooka auftf Wien 0, 
Sobooxs aut� Borlin 1.85 - 1. 8.d20 -. 32 1.20 
MiIliopnouxa 18400. — 

Die Lodxer Geldobra 
Iim Lauts des gestrigon Tagéæ wurden avrt doer 

Lodror Goldborss relnerlel Umsttre gotatigt, was das 
XNlebteraobeinen des Börsenberſehtes zur Folge hato. 

Apgeslebts dassen muss wan sleh fragen: elbt es 
Uborhaupi noeh eolne Lodzaor Börse? 

Retreide boörse 
Warsohan, 283. Januar. Posener Roggen 

118 P. holl. Gew. 91. 260, 01. 000, 02. 000, 01. 600. — 
Randgebletroggen 118 Pfund holl. Geowioht 85. o00. 
Congressroggon 118 Pfund holl. dewioht franko 
VWarsohau s80. ooo, — Pommerollisohe Hafer 60. 800, 
7TI. ooo, — Randgebiethafer 64. o00, — Poseoner Eator 

86. 000, — Posener Gerste 60. ooo, — Posener Gorsto 
zu Grutze 668. 000, Posenor Braueroigersto 60.500, m 
Gerstengraupo franko Verkaufslager 95. 000, 
Laongreesweizen 116. 000, 117. 000, 70- proz2. Welgen- 
meohl franko Verkaufslagor 169. 600. — Roggen- 
mehl laut Probe 100.000, — rote Buohweizengr dtze 
franko Verkaufslagor 120.000, — Sent 270. 000. — 
Wioxken 76. 000. — Roggenkleie, franko Warsohau 
48. 600, — Roggenkleie 47. ooo, — Leinen- uad Raps- 
kdohen franko WVarsobau 68. 000. 

POSen, 28. Januar (Pat.) Roggen 78. 000 - 
82.000, — Woizen s80 ooo - 90. 000. — Brauerei- 

ersto 0.Ooo -84 000, — Hafer 60. 000 - 48. 000, — 
oggenmobhl 120 000 - 126. 000, Meizenmehl 1835. 000, 

1458 000, — Sohottroggen 46. 000, — Sohnttwoizon 
46. 000, — Felderbsen 90o ooο., 
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Die Ehrennamen der Srau. 
Schon im vierzehnten Jahrhundert warde in Deutich⸗ 

land die Frage erörlert, ob Weib oder Frau die würdigere 
Bezeichnnra der Angehörlgen des weiblichen Geſchlechts 
ei. Ver Minne änger Walter von der Vogelweide hatte 
wilärt: Weib muß ſtete der Frau höchſter Nams ſein.“ 
deinrich Frauenlob dagegen entſchied ſich ſür die Bezeich⸗ 

iung „FIrau“. Die Zungfrau hieß zu der Zeit „Magd?“. 
Daraus entſtand das Wort „Madchen“. Die Bezeichnung 
Magd“ verlor jhre vriprungliche Veden ung. Man verband 
mahlich den Begriff häuelicher Arbeit damit, deren 
Sert im Kurſe ſauk. Dienende werden „Magd“ genanni. 
Die wohlhabenden jungen Mädchen werden „Fränleins. 
Auch hier hat die Bezeichnung gewechſelt. Die Magd von 
raber wurde Dienftmaͤdchen. Jett heißt ſie Hausange⸗ 
dellte. Hier zeigt ſich das Befireben, die Bedeulnug der 
—2 haͤuslichen Arbeit durch den Titel anch äußerlich 
u 

Die lBezeichnung Dame“ war dem Miitelalter 
frembd. Sie ifl guch nicht deutſchen, ſondern lateiniſchen 
Urſprunges and kommt von Damlca“, das heißt Herrin. 
Die Bezeichnung des eigentlich Weiblichen iſt in dem Be⸗ 
zriff Dame“ nicht enthalfen. 
In dem 1565 erſchienenen Buch von Adam Schabart 
Der gerelmte Zausiempel“ wird das Welb mit Wie⸗ 
man bezeichnet. Er will damit auddrücken, daß die 
Weiber herrſchſaͤchug ſind und die Richle der Maͤnner an fich reißen wollen 

Wenig bekannt iſt, daß der wüͤrtlembergiſche frei⸗ 
finnige Theologe Vavis Iriedrich Sirau, ber Verfoſſer des Lebens Jeſu, ſich mil der Bezeſchnung des weibüͤ⸗ 
chen Geſchlechts befchaͤftigt hat. Er fiellt die drei Be⸗ 
nennungen „Weib, Fran, Gewahlin“ in charakteriſtiſcher 
Weiſe rinander gegenüber, und war deren ſpezlſiſche Be— 

dentung im Rahmen der Eze. Er ſagt: „Wenn man 
aus Siebe helratet. wied man Mann und Weib; geſchieht 
es aus Bequemlichkeit, Herr und Frau, und aus Ver⸗ 
halinifſen Gemahl und Gemahlin. Man wird alſo ge⸗ 
liebt von ſeinem Welbe, geſchont von ſeiner Frau, gedul⸗ 
det von ſeiner Gemahlin. Man hat für fich allein ſein 
Weib, ſur ſeine Hausfreunde eine Frau, für die Welt eine 
Semahlin. Die Wiriſchaft beſorgt das Weib, das Haus 
die Frau, den Ton die Gemahlin. Den kranken MNann 
pflegi das Weib, ihn beſucht die Fran, und es erlundigt 
ſich nach ſeinem Befinden die Gemahlin. Unſeren Kum⸗ 
mer teilt das Welb, unſir Geld die Frau, unſere Schul⸗ 
den die Gemahlin. Sind wir iot, ſo beweint uns umſer 
Velb, vetiagt ang anſere Frau und geht in Trauer unſere 
FemahlinMan ſieht, wie hler üerall dem , Weibe⸗ die Krone gereicht virb. Dem wird bas wort einerfen⸗ 
nur im gehobenen Sprachgebranch in der Dichtkanſt, auge⸗ 
wendet. Oder aber auch als Spotiname. Man ſpricht 
von „zankiſchen Weibern“, von „Weiberpolitik“ uſw. 

nerr finden wir aber auch bei vrrſchledenen Schrift. 
p ern Bezeichnungen für Frauen, die ganz wunderſchauend 
kigenartig ſind. So widmct Euſiav Sirave, der Frei⸗ 
heltakamvfer von 1848, ſeimer Fran den erſten Band 
ſeiner Weltgeſchichte (Kobarg, Streits Verlag, 1048) mit 
der Inrede ESeliebie Vanin und Freundin!Er 
Freibt zu dieſen Worten, die ausbräcen, wie Amalie 
Strube in ſich allet vereint, was bem Mann bei ber 

Zrau begehreuewert iſß Im Kampfe für die Befreiung 
wſeres Volles find wir in die Gefangenſchaft unſerer 
irde geraten. Wir haben alles verloren, was ſonſt den 
—— am tenerſten iſt: Zab und Gut und ſelbſt die 
eſeniiche Freiheit. Allein die Freiheit des Geiftes ons⸗ 
—** Maut und der Glaube an die allwallende Vor⸗ 

v ſind uus geblleben und halten uns aanfrecht unter 
3 St der gegen ung gerichirten Auklagen. Ich befttze 
ichtz. Dir die Siunden Veiner Zaft u echeitern ais die 

F te meiner eigenen Tätigkeli. Ninm, irene Gefährtin 
—* Lebens und meines Leidens, dieſe Frucht meines 

liebend auf. Sie iſt Dir gewidmet. In ſietem 
6*9 en an Dich iſt ſte Afeitt Das erfte Buch meiner 
Se geſchichte iege ich Dir vollenden vor. Mogen die e gen acht Bücher anter freudigeren Eindrücken aiſtehen. 
g wandelbar der Deinige Gufiad Siruve. Raftiau im ————— am 19. Deſember 1848, dem ſecht imdachtzig⸗ 

n Tag anſerer Hafn dem achizigſten Tag mferer Trennzag 
icht winder ſchön ſind di it den — dentſcher — — —8 

ensgefahrtin ſeine Erin nerungen (VLeipzig, Verlag von 
iehe Slbmet: „Dem beflennd eaſten wenſchen 
eibe, der treuen und mutigen gſelſerin in Rot und Ge⸗ 

ebr. ſeiner — herilichen ¶ Galtin Helena von 
rin· Wiersbitza widmet dieſes Buch in Verehrung, Liebe 

und Dankbarkeit der Verfaſſer.“ — 
Inſchriſt erwähnt, Zum Schluß ſei noch die herrliche 

einer nicht mir der derühmten Barnin Garo een — 8 line 

Sgering derſehen hat. Er ſaot dort: Da⸗ — 
Zrenen, ewig Eellebien bezelchnet mit diefem Sinn 
hinterbliebener Gaft⸗ Ir. Wil. Joſeph Schelling. eabt 

ahlende Weſen ſtehe in Andacht hiler, wo die Bie 
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ſchlummert, die einſt das edelſte Herz und den ſchönſten 
Geift umſchloß.“ 

Naturlich ift die Sprache der Poeſie, der Liebe und 
auch des Spoties reich an unendlich vielen ſchoͤnen 
und weniger ſchönen Bezeichnungen. Dem einen iſt 
das Weib die Schlange, dem anderen die Krone der 
Schöpfang uſw. 

BHenie wehren ſich die Frauim gegen die Bezeichnung 
Fräuſein“. Die weiblichen Abgeordneten, die höheren 
BZeamtinuen werden Frau genanni, elnerlei, ob ſie verhei⸗ 
ratet ſind oder nicht. Anch die Bezeichnuug —— iſt 
im Schwinden. Die vor dem Krieg in eatſchland 
noch vielfach gebräuchliche Anrede „Madame“ fällt auch 
ſort. Dagegen hat ſich eine andere Sitte oder vielmehr 
Unſitte noch nicht verloren, das iſt die Titelſucht unſerer 
FIrauen. Sie ſchmücken ſich noch ganz gern mit fremden 
Jedern, das heißt mit den Titeln ihrer Ehemänner. Vas 
paßt nicht mehr in unlere hentige Zeit, in der doch die 
Jrau als Perſbnlichkeit Geltung haben will. Die Ftan, 
die wirklich eine Perſoöͤnlichteit iſt, darß das niemals ſein 
darch eine andere, und wenn es auch ihr Mann iſt. Ver⸗ 
ſönlichkelt ift man nur durch ſich ſelbſt. Die Verfahſung 
ſchreibt ausdrücklich vor, daß Titel nur mit eiuem Amt 
verbanden verliehen werden dürfen. Es ſcheint aber faft, 
daß an Stelle des früheren Ordenaregen? jetzt ein ganz 
großer Titelregen einſetzt. Eine Perſönlichkelt braucht 
rinen Tiſel. Ihr Name geuügt. Auf alle Fälle aber 
braucht ſie keinen fremden Tiiel. Dieſe find um ſo mehr 

irrefuͤhrend, als ja jetzt Frauen den Doktortitel, den Pro⸗ 
fefſortitel uſw. ſelbſtändig erwerben dönnen. Auch eine 
Reihe von Aemtern, die ihnen das Recht auf einun ſelb⸗ 
ftändigen Titel geben fſtehen, den Frauen offen. 

F — —— — 

jooej.iges reines Kokosſeit 

. Schmidt, 
191 Code, LipowaStraße 47. 
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Die Frauen im iriſchen Bürgerkriege. 
Die weiblichen Serfechter der Republit. 

Die Hinrichtung des engliſch⸗iriſchen Freiheiislaͤmpfers ——— der wegen des Beſitzes * 
Waffen zum Tode ·verurteilt uud kürzlich erſchoſſen worden 
iſt, hat der Kampfbewegung gegen die Freiſtaatenarmee 
wieder neue Nahrung zugeführt. Die Wände der Häuſer 
und der ——— 
nen mit aufrelzen 
zum Kampf aufruſen. Und dieſe Plalate, die an die 
Sielle der unterdrückten Vreſſe treten, verfehlen zumal auf 
die Frauen ihre Wirlung nicht und werben der Sache der 
Republit ſtetig neue fangtiſche Auhängerinnen. Die Frauen 
find es auch, die dieſ Plalate vor allem ſchrelben. „Es 
find anſere jungen Mädchen, die das in der Nacht ftun. 
Prachtig find ſie, anſere girls“, erklärte eine Alte mit be⸗ 
geifiert leuchtenden Augen. dem Berichterſtatter eines Pa⸗ 
riſer Blaites, während ſie ihre Fauſt drohend gegen das 
die Siadt beherrſchenee Monntjoy⸗Gefängnis erhob, das 
mit Rebellen aberſüllt iſft. In der Tat iſt die Mehrheit 
der Frauen, die während des Unabhängigteltskrieges ſich 
als Strelterinnen auszelchneten, zu den Republikanern 
ũbergegangen. Sie haben faſt alle Augehörige in dieſem 
Kampf verloren und loͤnnen und wollen keinen Frieden 
mit bem alten Feinde ſchließen. Sie find es auch, die 
die Waffen unter der Hand verireiben und verſtecken, den 
Aufrũhrern Unterſchlupf gewähren und nicht müde werden, 
Werbeſchriften zu verteilen und ſich in der Propaganda 
mit fanatiſchem Eifer zu betaͤtigen. 

„Gerade als ich mit der Alten ſprach,“ 
Bericherſtatter, „bewegte ſich die Straße herab ein langer 
Zug, der nur aus Frauen beſtand. An ihrer Spltze mar⸗ 
ſchlerie, ale um Haupteblänge überragend, Mand 
GBannekt Mac Bride, die man früher die,, Jungfran 
von Irland“ nannte. Sie iſt noch immer ſchön und zlucht 
in ihren Trauerlleidern, die vorn als Broſche das Arſin⸗ 
diſche Kleeblait, aus Eiſen geformi, zuſammenhält, einer 
tragiſchen Volts muſe. Ihr Marn wurde im Auſſtand 
1016 geidtet. Ihr Sohn wird in Mountjoy gefangen ge⸗ 
halten, Um ſelnetwillen ertlärte ſich auch Maud Gonue, 
die früher für der Freiſtaat kämpfie, für die republlika— 
niſche Pariei. Zu ihrer Seite marſchiert, verbiſſenen 
Grimm in den Zügen, die ehrwürdige Mrs. Doopard, 
die Schwefter Lord Frenchs, des früheren engliſchen Statt⸗ 
halters Irlands, eine Frau, die ſich im Krieg der Suffra 

in Dublin bedecken ſich wieder 
uſchriften, die in lapidarem Stil 

erzählt der 

Die Srau und ihre 
wmaßen ausgereichnet hat. Ihre 75 Jahre haben ibren 
Kampfesmut nicht nirdergerungen. Stolz nägt ſie den 
Kopf emporgerichtet und unterſtreicht jeden ihrer feſten, 
ſtampfenden Schritte mit dem taltmäßigen Anſſtoßen eines 
großen Regenſchirma. 

In der Gruppe fällt weilerßhin Miß Malony auf—- 
die Schriftführerin des Verbandes der iriſchen Srvbeiterin 
nen. Hinter ihr bewegt ſich eine langze Reitſe von Frauen 
in armſeliger Kleidung, aus deren verwitterten Zügen 
Schmerz, Schlafloſigleſt and Eutbehrungen Preder, und 
aus deren fieberglänzenden Augen eine bedrohliche Flawprne 
züngelt. Alle dieſe Unglücklichen haben ein geliebſes We 
ſen in den Sioatageföngniſſen und haben für nichts ande⸗ 
res mehr Sinn. Reden werden nicht gehalten. On düſit⸗ 
rem Schweigen ſchreiten alle dieſe Frauen an der im übri⸗ 
gen recht gleichgültigen Menge voruüber, und ſtumm tragen 
ſie die Plakatt, die in heftigen Worten die Minifter be⸗ 
ſchuldigen, die in ihrer Gewalt beſindlichen Gefangenen zu 
foitern. Nuch die Jungfrau von Orleans wurde gefol⸗ 
tert,“ ruſt plößlich eine der Frauen im Tone des Fangatis⸗ 
mus. Winn ein Soldat vorüberlommt, ſo ſpoden ſie vor 
ihm eus und ziſchen ein Wort, das den Uniformträger wie 
ein Steinwurf trifft. Plötzlich echeben oſſe den Kopf und 
die Arme und brechen in ein hyſteriſches Kreiſchen aus, das 
einen erbeben läßt. Anf der runden Galerle, die die Ftont 
der Irländiſchen Bank umkleidet, ſieht man Soldaten anf 
den Knien, das Gewehr im Anſchlag. „Schießt doch, ihr 
Mörder,“ heulen die Weiber. „Tstel, weun ihr den Vut 
habt, eure Schweftern und Mötter! Schießt doch, ihr 
Schlächter Irlands; ſo ſchießt doch!“ Sie reißen ihre Bſu⸗ 
ſen auf und halten ihre nackten Britſte den Flintenlaufen 
entgegen. Aus ihren Augen ſprüht“ der Wahnſiun, der 
auch in ihren Stimmen zitſert. Wenn einer der Burſchen 
dorf oben den Kopf verlhiert, gibt es eine Tragödie. Aber 
im Handumdrehen erſcheinen rieſengroße Polinſien, die 
vãterlich und ſanft, als wenn es ſich um kranke Kinder 
handelte, zu den Frauen treten, ihnen zuſprechen und fie 
mit ſanfter Gewalt zurückdrängen. Der Paroxyemus hat 
ſelnen Höhepunkt überſchritten, ſie fügen ſich gehorſam, und 
immer weiter verliert fich in der Jerne der ſchlücfende 
Schritt der erbarmungswürdigen Herde. Wohin gehen die 
Frauen? Zweiſellos, wie ſie es jeden Tag tun, nach dem 
Hugel, anf dem das Sigatsgefänonis Mounjoy thront. 

Vor einigen Tagen erſt umringten gogen 1500 von 
lhnen das Hans des Kriegsminifters des Freifteotes, dis 

zuͤngen Muſcahy, der von der einen Partei ein Held, von 

gelten wie ir dem fuͤr die iriſch Uvabhaͤngigleit gleicher⸗ 

der anderen ein Bluthund genannt wird. Die unverſöhn⸗ 
uͤche Mrs. Despard erftieg einen Meilenſtein und ſchrie 
von der improviſierten Tribũne herab: „Komm doch her⸗ 
ous, Mulcaby, komm heraus, wenn du Mut haſt, du Jeig⸗ 
ling! Sage den Mäüliern hier, wos du mit ihren Kindern 

gemacht haft!“ Das wirkie unendlich traurig und in der 
ganzen Siluatien vielleicht auch ein bißchen lächerlich, aber 
die Frauen föhlen ſich allen Ernſtes als Märtyrerinnen. 
Glaͤuben Sie mir,“ erklärte mir neulich ein Kenner der 
Verhaͤliniſſe, „unter dieſen Frauen find nicht wenize, die 
davon träumen, die Rolle der Charlotte Corday zu ſpielen.“ 

— — 

100 000 Dollars Strafe für den nenen Maris 
Paris, der ſchöne Hirte vom Ida, den die drei Griechen. 

gotlinnen zum Richter über ihre Schönheit machten, ſindet 
in unſeren Tagen viele Nochſolger, denn die Sitte der 
Schonheitswettbewerbe ift ſehr bellebt. Aber während bei 
ununs ſolche Konkurrenzen meiſt nur in Varietes oder dei 
Feſtlichkeiten als ein beiſſerer Spaß veranftaliet werden, 
widmen ſich die Bürger der Neuen Welt dem Amt des 
VBaris mit großem Ernft und Eifer. So hat kürzlich in 
Newyorl ein Schönheiiswettbewerb flattgefunden, bei dem man 
in der Beurteilung mit faſt wiſſenſchofilicher Genauigkeit zu 
Werle ging. Es handelie ſich daruin, feſtzuftellen, welche 
Dame die ſchönſte Figur hat, und mehrere hundert Bewer⸗ 
berinunen traten auf. Wie iſl aber nun dieles deltkate 
VProblem zu löſen? Die Richter wandten ſich als echte 
Nachfolger des Paris an die Antile um Rat und ſuchten 
hier noch inem vollkommenen Typus weiblicher Schönheit; 
ſie glaubten dieſen in der Venus von Milo gefunden zu 
haben. Die Damen, die ſich um den Preis von 100 Dol⸗ 
lar bewarben, wurden daher eingehend gemeſſen, und es 
wurde feftgefiellt. ob die Vroportienen ihrer Fizur den 
Maßen enilſprachen, die ſich an dem llaſſiſchen Bildwerk 
finden. Die beiden Schönen, die in den engften Wettbewerb 
kamen, waren eine Miß Annie Hyett und eine Miß Do— 
rothy Knap. Bei der gerauen Meſſung, die an ihnen vor⸗ 
genommen wurde, ſtellte ſich nun heranz, daß Miß Hyalt 
in ihren Körperformen den Proportionen der Venus von 
Mils am nächſten kam, während Dorothy Knap vrrſchi⸗⸗ 
dene Eigenſchaften eufwies, die mit dem antiden Schön⸗ 
heitoidral nicht ũbtreinfltimmlen. Die junge Dame war 
über dieſes Urteil mit Recht empört, aber als praktiſche 
Tmerikanerin berubigte ſie ſich nicht bei ihrer Niederlage 
ſondern verklagte die Richter auf Schadenerlatz, urd wäh—⸗ 
rend die Preisträgerin nur 100 Dollar erhielt, forderte ſie 
nicht mehr und nicht weniger als 100 000 Hollar. In der 
Antlagebegründung erllärte ſie, daß ſie durch das Urteil in 
Svilocher Hinſicht geſchädigt ſeir „1. verſchlechtert es meint 
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Stellung ala Künftlerin; 2. verriugerk es meine Heirais⸗ 
ausſichten und 3. iſt es die Urſoche, daß mein Engagement 

dem Siegfried⸗Variete rũckgaͤnglg gemacht wurde.“ Die 
Aeer, die über die materiellen Jolgen dieſes neuen Paris⸗ 

e befinden haben werden, dommen nun ſelber in 
die Swierlge Lage des Parxis. Wie werden ſie ſich aus 
der Affäre ziehen? — 

Dentſchanerikauiſche Ehen. (Korr.) Bon den 
amerikaniſchen Truppen, die jetzt das Rheinland verlaſſen, 
haben ſich drelhundert Soldalen mit deulſchen Mädchen 
verlobi; in den lehzten Tagen wurden 250 amerilaulſche 
Soldaten mit ihren deutſchen Braͤuten getraut. 

Die erſte Sechiffsmaſchiniſtin. Den Rahm, 
als erſte Fran den Poſien eines Schiffsmaſchiniſten auf 
einem Ueberſeedampfer zu belleiden, darf eine junge Eng⸗ 
laͤnderin Miß Vieloria Drummond für fich in Auſpruch 
nehmen. In dieſer Eigenſchaft hat die junge Dame ſoeben 
die Fahrt von Euglaud nach Auftralien und zurück abſol⸗ 
vier. Miß Drummond, deren Muiter eine Patentochter 
der verſtorbenen Königin Vickoria war, trägt die gleiche 
Uniform wie ihre männlichen Kollegen. Von ihren Er⸗ 
lebniſſen und ihrer Tätigleit an Bord war ſie ſo befriedigt, 
daß ſie den Beruf auf jeden Fall beibehalten will. 

Die Ausblldung zum Genie. Während Vrof. 
Woronoff in Paris der Menſchheit die wröſiliche Verſiche⸗ 
rung gibi, daß in abſehbarer Zeit die Sundertjährigen 
nicht mehr die Ausnahme, ſondern die Regel bilden wer⸗ 
den, trilt jezt ein weiblicher Doltor aus den Vereinigten 
Staaten auf den Plan, um der brellten Oeffentlichkeit das 
Geheimnis mitzuteilen, wie man ein Kind zum Genie 
exzieht. Es handelt ſich wohlverſtanden nicht um einge⸗ 
blidete Genies, ſondern um ſolche, die ihre Genulalllät 
durch Leiſtungen erweiſen. Die gelehrte Amerilanerin, die 
demnächſt in London über dieſed Thema ſprechen wird, 
hat in der Praxis bereits den Befählgungsnachweis er⸗ 
bracht. Sie will ihre ſiebzehnjährige Tochter durch ihr 
Erziehungsſyflem zum Genit* herausgebildet haben. Mit 
12 Jahren beherrſchte das Mädchen bereits 7 Sprachen, 

—9 —— —7 —V —R 
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Eingetrofſen!! 
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beſte 
* * 

————— — — ——— 
irm Alter von ð Zahres hatie ſte bereits eine offentliche Vorleſuug 
abgehalten uad die zum Kandidaten der Philo⸗ 
ſophie mit höchſter Auszelchnung beftanden, als ſie neun 
Jahre alt war. Sie hal außerdem anbeſchadel ihrer 17 
Jahre berelts ſo viel Bũcher geſchrieben, wie ſie Lenze zählt, das 
erſte dieſer Bucher hat ſie irꝛ zarten Alter von 5 Jahren 
veröffentlicht. Sie iſt dabei ein durchaus noxmales Maͤdchen 
geblieben und iſt obendrein ſehr hübſch. Die Mutter 
verſicheri, daß ſie das erftannliche Reſaltat alleis dadurch 
exreicht hat, daß ſie ihr Kind von der Wiege an jyſte⸗ 

Mberee dreu eeffe greltez · den as. geunen i 

matiſch unterrichtete und ihr die Aufangegründe der 
Wi J 
A beibrachte. 

—X 3 Praoakltiſches für die Frau. 
Emailtlertes Lochgeſchirr wieder hel zu 

machen, ohne daß die Glaſur darunler leidet. Man tut 
etwas Poltaſche und ebenſo Chlorkalk zuſammen in ben 
dunkel erer Topf, gießt drei Oiter Waſſer hinzu 
und ſtellt den Topf eine Zeitlang an einen warnan Ort. 
Das Geſchirr wird wieder klar und rein. 

Oelgeſtrichene Fenſter and Tären zu 
reinigen. Man miſcht einen Eßlöffel von Salmiakgelſt 
mit einem Liler kdaltem Waſſer, wäſcht damit Feufterrahmen 
und Türen ab, ſpült mit reinem WVeſſer nach und irocknet 
mit weichen Tüchern gul ob. Die Arbeit muß etwos 
ſchnell geſchehen, da die Gegenſtände, um den Oelanſtrich 
8 ſchenen, nicht allzu lauge feucht bleiben dürfen; ebenſo 
ſt Seife oder warmes Wafſer zu vermeiden, da die Farbe 
und der Glanz dadurch leiden. 

Schatz gegen Roſten des Giſens. Ein gutes 
Mittel gegen das Roften des Elſens iſt das chromſaure 
Kali. Mit einer konjentrierten LBſung desſelben werden 
die Elſenteile überſtrichen. Nach dem Autlrocknen der 
Löſung werden ſodann die überftrichenen Teile in ge⸗ 
eigneter Weiſe enutweder in einem Ofen oder über Holz⸗ 

Van den Bergh's Notterdam⸗Danzig 
weltbekannte Pflanzenbutter 
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Ualbwrolleu, Vollvxaron 
kFabrlkat 6G Korst, Axt.Ges. 

* xK. Liudler, Axt.Ges 
Loinen· varen 

Seſchmack und verwendbarkeit wiee 

——— —— — 

kohlenfener ein bis awei Minnien erbitzt, wodurch eine 

und Kanfi in Geſtalt von gereimten Regeln 

— — — — 
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Redultion der Chromſäure eintritt. Die Dauer des Er⸗ 
hitzens läßt fich danach beurteilen, ob das Eiſenftück beim 
Spülen im Waſſer dieſem eine gelbe Farbe gibt oder 
dasſelbe ungefärbht läßt. Im erſteren Falle muß das 
Verfahren wiederhelt werden. Durch einen vorhergeheuden 
Verſuch lerut man den erforderlichen Hitzegrad bald kennen 
Sieigert? man denſelben, ſo erhaͤlt man einen glänzenden 
ſchwarzen Ueberzug. Wird an Stelle des chromſaurxen 
Kalis bei gleicher Behandlnngsweiſe eine Löſung von 
60 Teilen Waſſer, 1 Teil Salmial und 20 Teilen Eiſen⸗ 
vitriol verwendet, ſo erhält man ebenfalls einen ſchwarzes 
U⸗eberzug. 
— EJ— F — 

vunn ger deutlhen polens. 99 Zamenhof Str. 17. 

—— SteNenſuchende 4 
Beſchtſtigusg ſuchen: Ingenienr ⸗ BSetriebbleiter. Stuhl⸗ 

meiller. Kontoriſten. Buchhalterin, Lageriſten, Verkaͤuferinnen. 
Tiſchlernteiſter, Reiger. Puhzer. Zimmermann,. Vaudweber, 
laubwo. Zuſpektor, Erpedient; Portier, Rachtwächter, Guts⸗ 
FJabrils · zud Zausverwalter. —— 4 

Etellenangebote. 
Auſtelung ſinden Buchhalterin gen aud — 

berinnen nach auswärls. Kinderfräulein. Kutſcher. Fleiſcher« 
lehrliug, Dienſtãdcher. 

—F 

* 4— 

Seute. präziſe um 8 Uhr abends findet eine außeror; 
dentliche Sitzung des Bundesrates ſtatt. Ale Zerren Ehren⸗ 
richter und Nitglieder des Aufſſichtkrates werden gebeten püůnkt⸗ 
lich zu erſcheinen. 

Hhaupiſchriftleitung: Adolf Kargel. —— 
verantworilich ſur Politizk: Jugo Wieczorek; ſdr Cokales und 
den Abrigen uͤnpoliliſchen Teil: Adolf Kargel. — druc und der⸗ 
lag: derlagsgeſellſchaft Codeer Freie Preſſe m. b. 5. MWerlogs· 

direkior: De. Suard v behrens. 

„DARK“ 

Pliotrxouakæa Hr. 1480, (Hof reehts) 
empflohlit: * 

ENGRROS ENMPETAIL 
BAaumuoll⸗·Varon 

Fabrlkat Larl Th. Buble, Lode 
L. Goyor, Axt. Gos. 
Soholp�lex CGrohnanu Akt.Gos. 

Fabrikat Zurardoer Hanufalctur. 

Suanſ Eöινν -t⸗Ä anä 2-te Utase F UETAIL-VERRAuF Parterre roohts. 
EA und 37 Unr⸗ 

znerzer durnverein 
fim Sonnabend, den 2v. Je; 

nuar d. JI. Beginn um 8 Uhr abends, 
im Saale des Mannergeſangdereins, haus 
Swatek, in der Jakreniſtraße: 

W 

* 8 — 

9 — 

— —� 

deuſcher 8hul“· uuns 
bildungsvereln. 
ſAm sonntag, den 

28. Januar um 6 Uhr 

z“ꝑ. cuuwig falk 
——— — 

enpfaͤngt von 108 182 und 
von 67 

Nawroliſtr. Ar. 7 
20 — JVV— 

wenn Sie glauben, heute ohne Inſertion 

Sroßer Maskenball 
mit Praͤmierung der ſchönſten Masken 
Eigenes Muſikorcheſter. Keichhaltiges Bufett, 

fllle zreunde und Gönner des dereins. auch die aus · 
wartigen, werden zu dieſer beranſtaltung freundl. eingeladen, 
265 Der VWorftand. 

„Elkonomja Govers Ring 5. 

Gegen Ratenzahlung! 
Bammtſſeho Herron- und Damengardoroben, 
Scohuhe, veraohiedene Schnitiwaren, VUooho 
usw. Anttrago werdon naoh dan neustoa Fassone 
ausgefũb et 5561 

Weitere Waggons deutſcher 

hufehſen u. hufnügel 
eingetroffen, welche ich zu Fabrikpreiſen abgebe. 

franz butimann, cerem; dirſchau, 
Telephon Ar. 120 und 765. 287 

abends hält Herr 

Direktor des Bromberger Symnaſiums, in der 
fula des Lodzer Realgymnaſiums, Aleje Koscluseki 
Ar. 6�, einen Vortrag uber 

„durer und ſein Ochafen“. 
Eintrittskarten ſind im vVorverkauf in der Buch · 
handlung des ß5. Erdmann, Petrikauer Str. 101, 
zu haben. EAm Tage des dortrages an der Kaſſe. 

201 Der Vorſtand. 

Hieſige groͤßere Firmo ſucht fuͤr läglichen 
Bedarfsarũkel fur Spinnereien gegen Pro iſion 
tuchtigen 

Meiſenden 
der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig. Off. 
unter . K. 001* an die Seſchäſtsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 20 

Selegenheitskauf! Vclereint ichtung 
P v —2 

ubehör, Tiſchler un an — derfſchiedene and, Materia 
im beſten Zuſtande, ſchwarr. lien. LB⸗er Strumpfma⸗ 
ousl. dabrikat. eu verkaufen. ſchine (Schlitter) ſoſort zu 
Muſkkalienhandi. Gluwna· vertaufen. G. Swald, 3 
—S —— ——— 

4 
J 

Kaufe einen gebrauchten im guten Zuſtande 
befindlichen 

Mangel⸗Kalander 
Offerten unter R an die Seſchäſtoſtelle dſc 
Blattos erbeten. 

—IXIOIOIAeIEITLAWSS —7* 8* r 8 8 

7 en oder verlanfen w enu zu de. 5hönbeß * den Auzeigenteil der 2851 

Nalenloſtüme 
verleihen. Nawrot 35 

ei U. Hermann. 91 
* „Cooͤzer Freien Preſſe“ 
80000000α 

Ein Masken -· 
Koſtüm 

(rote Mohnblume) eu 
verlehen. Wulczanſtka 
Ar. 164 W. 16. 300 

Fürber 
ſür B⸗wollgarn als Stütze 
des Meiſlers ſucht Slellung. 
Gefl, Dff. unter Stütze 
an bie Geſchaͤftsſtelle dſs. 
Blattes erbeten. 66 

Lauf burſche 
Sohn achtbarer SEltern, 
mit etwaß Schulbildung, 
kaun ſich ſofort melden 
Sandelshaus HSugo 
8qmidt. Lipewa 40 

— AüäO 

Zu kaufen geſucht: 
o.e. 10 mech. Kurbelſtũhle, gebraucht, jedoch gut 
erhalien. 144 -16 4 engl. breit und je 4 Schutzen · 

kaſten; 1 Conusſcher · und klufbäummaſchine 
164 engl. breit; 1 Kreueſpulmaſchine fur Kette; 
Schlauch · Cops Spulmaſchine; 1 Ringewirnma · 
ſchine, o.s. 80- 100 Spindeln; 1 Garn · Haſpel ev. 
mit 20 sSpindeln. Gefl. Angebote unter .3. 5. 
338 a. de Seſchäftsſtelle dis. Bl, erbeten. 288 

Export 
Hollandiſcher Kaufmann, z. ct. in CLode 
Hotel Savoy, ſucht Verbindungen mit 
Textilfabrifen. Es kommt in Frage 
alle Sorten Gewebe, Sarne, Trikotware, 
Teppiche uſw. ſür d. Export nach Weſteuropa. 
fAngebote werden erſucht nach hotel Savoy 
Zimmer 420. 2680 


